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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer empfing geſtern Vormittag den Chef

des Vortrage und nahm ſpäter noch
eine Anzahl militäriſcher Meldungen entgegen.

Der jetzige Stand der deutſch-ſpaniſchen Handels
vertragsverhandlungen, denen ein gnaloger Schritt auch
Seitens OeſterreichUngarns bezw. Jtaliens, gefolgt iſt,
hat, wie wir hören, das Pariſer Kabinet bewogen, nach
Madrid die u zu richten, ob Spanien geneigt ſein
würde, der franzöſiſchen Republik die gleichen Zugeſtänd
niſſe zu machen. Herr Sagaſta hätte hierauf erwidert, es
ſei dies nur unter der Bedingung des Abſchluſſes eines
Reziprozitätsvertrages auf Grund wechſelſeitiger, gleich
werthiger Zugeſtändniſſe angäng'g.

Der Pariſer „Figaro“ und die Brüſſeler „Gazette“
überraſchen die Welt gleichzeitig mit der Enthüllung des
zKonzentrationsplans der deutſchen Armee.“ Beide
Blätter dürfen ſich verſichert halten, daß die deutſchen
Militärs gewiſſenhaft ihren Plan prüfen und, wenn ja
etwas Gutes daran ſein ſollte, davon gewiß mit dank-
barſter Anerkennung für den nützlichen Wink Gebrauch
machen werden.

Amtliches Wahlergebniß in Duisburg. Bei der
am geſtrigen Dienstag abgehaltenen Wahl eines Landtags
Abgeordneten ſür den 5. Wahlbezirk des Regierungsbezirk
Düſſeldorf (Eſſen, Mülheim, Duisburg, Ruhrort) an Stelle
des verſtorbenen Abgeordneten Vygen wurde der Candidat
der de onalliverates Landgerichtsrath Schneider zu Eſſen

Ein römiſches Telegramm der „Jndevp. belge“ ergehbt ſich
in Klagen über das ongebliche Umſichgreifen des Sklaven-
handels in Teutſchoſtafrika, welcher zit Wiſſen und Willen
des dortigen Gouverneurs“ un Jn Brüſſel wird man
wohl am Beſten dergleichen Meldungen zu bewerthen wiſſen, da
por noch nicht langer Zeit eine ganz gleiche Anſchuldigung gegen
den Kongoſtaat erhoben worden iſt Die Quellen beider falſcher
Nachrichten denn daß die in Rede ſtehende Meldung abſolut
eden Grundes entbehrt, verſteht ſich für deutſche Veſer von
elber dürſten wohl nicht weit auseinander liegen

Wie regierungsſeitig bekannt gegeben wird, iſt im Reichs
Inſtizamte ein Geſetzentwurf ansgearbeitet, nach welchem der
s 41 Nr. 4 der Konkursordunung dahin abgeändert werden ſoll,
daß dem Vermiether wegen einer etwaigen Entſchädigungs-
r in Folge vorzeitiger Kündigung des Konkursverwal
ters ein Abſonderimgsrecht verſagt wird. Der jehige 8 41 Nr.
der Konknrsordunng ſtellt u. a. den Fe a ndaliubinern
Vermiether gleich wegen des laufenden und des ſür das leßzle
Jahr vor der Eröffnung des Verfahrens rückſtändigen Zinſes,
ſowie wegen anderer Forderungen aus dem Mietbsverhältniſſe,
in Anſehung der eingebrachten Sachen, ſofern die Sachen ſich
noch auf der Grundſtücke befinden.

Von unserer Marine. S. M. Kbt. tig Komman
bant: Kapitän-Leentenant Graf v. Baudiſſin, iſt am 6. März cr.
in Chefoo angekommen und beabſichtigt am 9. deſſ. Mts. nach
Cbemulpo auf Körea in See zu geben.

Der Verlanf. der geſtrigen Sitzung der Mili
tärkommiſſion bot inſofern ein beſonderes Jntereſſe, als
noch weiter hervortreten ſollte, in welcher Weiſe ſich der
Gegenſatz zwiſchen dem Richterſchen und dem Hinzeſchen
Standpunkte zuſpitzt. Herr Richter erklärte, bei ſeiner
Partei werde die Vorlage keine oder geringe Unterſtützung
finden. Der Reichskanzler wies darauf hin, daß, wenn
man ſich nicht der Autorität der Regierung unterwerfen
wolle, man doch dem Urtheil der Sachverſtändigen einengewiſſen Werth beilegen müſſe. Herr Hinze (eß ſich in
weitgehende mlitartehniſche Erörterungen ein.

Gegen die Jeſniten. Dieſer Tage wurde aus
Breslan eine mit 43848 Unterſchriften aus der Provinz
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Schleſien verſehene Petition gegen die Wiederzulaſſung des
Jeſnitenordens an den Reichstag abgeſchickt.

Die letzten Nachrichten, die über das Befinden des
Großherzogs von Mecklenburg- Schwerin aus Cannes
eingetroffen ſind, lauten recht erfrenlich. Nach den bis jetzt
getroffenen Beſtimmungen gedenkt der Großherzog bereits
z der erſten Hälfte des Juni nach Mecklenburg zurückzu
ehren.

Jn Poſen verlantet, dem Freiherrn von Unruhe
Bomſt ſei bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Charakter als Wirklicher
Geheime Rath mit dem Titel Excellenz verlichen worden.

Die Erkrankung des Fürſten Bismarck an einer
Veneuentzündung war ziemlich belanglos. Der Fürſt
hatte früher ähnliche Befchwerden in viel heftigerem Maße.
Jetzt iſt der Anfall vollkommen beſeitigt. Die geiſtige
Friſche und Spannkraft des Fürſten iſt bei ſeinem hohen
Alter bewundernswerth.

Eigener Drahtbericht. Eine Auszeichnung be-
ſonderer Art iſt unſerem Reichskanzler vom Sultan zu
Theil geworden. Ein Drahtbericht bringt uns nämlich in
heutiger Frühſtunde aus Konſtantinopel die Nachricht, daß
der Sultan dem deutſchen Reichskanzler Caprivi den Stern
zum Osmaniorden mit Brillanten verliehen hat.

Eigener Drahtbericht. Man meldet uns aus
Amberg, 7. März 7 Uhr Abends: Bei der Reichstags
erſatzwahl im zweiten oberpfälziſchen Wahlkreis ſind hier
bisher 967 Stimmen für Riß, Centrum, gezählt. 840
Stimmen ſind zerſplittert, davon entfielen 215 anf den
ſozialdemokratiſchen Kandidaten und 3 auf Dr. Sigl-München.

Eigeuer Drahtbericht. Man meldet uns aus
Schleswig, 7. März: Eine aus Bürgern verſchiedener
Parteien ſowie Abgeordneten des Provinziallandtages be
ſtehende zahlreiche Verſammlung nahm einmüthig eine Re
ſolution an, daß über die Militärvorlage eine Verſtändi-
gung herbeigeführt werden möge.

Verfügung für geiſtliche Orden. Die Miniſter des
Kultus und des Zaer haben erklärt, daß die geiſtlichen Orden
und ordensähnlichen Koxporgtionen der katholiſchen Kirche er
theilte Konzeſſion zur Errichtung und Leitung von höheren
Wädcbenſchulen nicht zugleich die Genehmigung zur Errichtung

von oder W etnur Vorbildung von Mädchen zum ecke der Ablegung deLehrerinnenegenent in ſich ſchließe. Die Erlaubniß zur Leitung

derartiger Fachſchulen könne nach Lage der Geſetzgebung denVuhegen Orden der kalboliſchen Kirche überhanvt uſcht ertheilt

werden.

Anf der internationglen Sanitätskonferenz in Dresden
wird England von dem engliſchen Miniſterreſidenten in Dresden,
Strachey Dr. Thorne vom Loökalverwaltungsamt und Farnall
vom Auswärtigen Amt vertreten.

Der Reichstag iſt geſtern in die Berathung des Marine
etats eingetreien, und hier war es namentiich der alte weſt
fäliſche Kohlenring und das neue Kohlenſyndikat, die in der
Debaite zu ſchaffen machten. Das Haus hieß nahezu mit Ein-
ſtimmigkeit einen Beſchluß der Budgetkommiſſion gut, wonach
der Marineverwallung aus wirthſchaftlichem Grunde Recht ge
geben wird, daß ſie billige ausländiſche Kohlen den theueren in
ländiſchen vorzog und Herr Hammacher als Vertheidiger des
Syndikats hatte keinen ſonderlich glücklichen Stand.

Jm Abgeordnetenhans ward beim Etat der Anſiede-
lungs kommiſſion eine große Polendebatte entfacht. Die
Polen verlangten die Aufhebung des Anſiedelungsgeſetzes, und

nämlich die Polen als Parias bezeichnet.

Freiſinnige wie Zentrum ſtanden ihnen darin bei. Die Herren
v. Tiedem ann und Frhr. v. Erffa führten zwiſchendurch
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einen kleinen grammatikaliſchen Streit darüber, ob man Paria
mit langem oder kurzem J ausſprechen ſolle. Herr Rickert hatte

Der Polenantrag
wurde aber ſchließlich doch abgelehnt

Zum Reichsſeuchengeſetz.
Geſtern hat der Geſchäftsausſchuß des deut

ſchen Aerztevereinsbundes unter Zuziehung von
Vertretern der verſchiedenen Aerztekammern den Entwurf
eines Reichsſeuchengefetzes einer eingehenden Be
Vahwaß unterzogen. Anweſend waren: die Mitglieder des
Geſchäftsausſchuſſes, Dr. Graf-Elberfeld, AubMünchen,
BecherBerlin, LindmannMannheim, Eey
rin Frankfurt a. M., Lohmann-Hannover, Kentler-Greifs-
wald, Hüllmann-Halle a. S., Pfeiffer-Weimar, Lands-
berger-Poſen, WallichsAltona und eine Anzahl Vertreter
von Aerztekammern. Den. Vorfitz führte Dr. Graf-Elber
feld. Als Referenten fungirten! Pfeiffer-Weimar und
AubMünuchen. Die Beſchlüſſe lauten: Der durch Vertreter
der deutſchen Aerztekammern erweiterte Geſchäftsausſchuß
des deutſchen Aerztevereinsbundes hat in ſeiner Sitzung
vom 5. März d. J. zu dem Entwurf eines Reichsſeucheu
geſetzes in folgender Weiſe Stellung genommen: I. Ein
Reichsſeuchengeſetz, wie ſolches ſeit Jahren von den deut
ſchen Aerzten einmüthig gefordert wurde, müßte nothwendig
einer eingehenden Berathung durch die ärztlichen Standes
vertretungen unterſtellt werden. II. Da aber den ärztlichen
Standesvertretungen eine Berathung des vorliegenden
Geſetzentwurfes nicht ermöglicht worden iſt, ſo müſſen wir
uns darauf beſchränken, diejenigen Punkte herauszugreifen,
welche den ärztlichen Stand als ſolchen angehen, und durch
folgende Beſchlüſſe unſerer Auffaſſung Ausdruck zu geben
1. Wir halten es für zweckentſprechend, daß den dringendſten
Bedürfniſſen durch eine R r des Geſetzes auf die im
8 1 Abſatz 1 des Entwurfes genannten Krankheitsgruppe
(Cholera Blattern Gelbfieber Peſt Fleckfieber) genügt
wird, unbeſchadet des Rechtes der einzelnen Landesbehörden,
für weitere Krankheiten Beſtimmungen zu treffen. 2. Die
Anzeigepflicht ſoll den Aerzten möglichſt erleichtert werden
und erachten wir in dieſer Richtung die einmalige Anzeige
für ausreichend. Daß den zur Anzeige verpflichteten
Aerzten keinerlei Ansgaben hierbei erwachſen dürfen, halten
wir für ſelbſtverſtändlich, 3. Wenn Ermittelungen durch
den beamteten Arzt vorzunehmen ſind erachten wir es für
wünſchenswerth, daß der behandelnde Arzt hiervon benach
richtigt werde. 4. Für die Entwickelung der Geſetzgebungauf dieſem Gebiete iſt es nothwendig daß die beamteten

Aerzte durch feſtgeſetztes penſionsfähiges Gehalt von de
Praxis unabhängig geſtellt werden ſo daß das Amt nicht
mehr eine Nebenfnuktion bildet. 5. Die Bekämpfung der
gemeingefährlichen Krankheiten iſt weſentlich gefährdet durch
die Freigebung der Heilkunſt an nicht dafür vorgebildete
Perſonen (Kurpfuſcher). Eine Anzeigepflicht derſelben
halten wir für untzlos und wünſchen die gemeinſchädliche

uſhebung des Kurpfuſchereiverbotes nicht durch die Auf
nahme der Anzeigepflicht der Kurpfuſcher wieder gefeſtigt
zu ſehen wie dies in 8 2 Ziffer 2 des Entwurfes ent
halten iſt. 6. Für die Hinterlaſſenen derjenigen Aerzte
(inkluſive Amtsärzte), Geiſtlichen, Krankenpfleger und
Polizeibeamten welche im Auftrage der zuſtändigen Be
hörde mit Perſonen welche an übertragbaren Krankheiten
leiden in Berührung kommen dabei ſelbſt erkranken uno
in Folge der Krankheit ſterben hat Fürſorge aus öffen.g

e

Kleines Feuilleton.
Ein zweites Pompeji. Auch in Amerika iſt h wie

die Deutſche Rundſchan ſür Geographie und Statiſtik meldet,
ein Pompeſi entdeckt worden. Vor ganz kurzer Zeit wurde
nämlich drei Kilometer öſtlich von Santiggo de los Caballeros,
einer der bedeutendſten Slädte Gnatemalas, eine am Fuße des
Vulkans Agua verſchüttete Stadt aufgefunden. Don Alvarado,
der Beſitzer des betreffenden Landes, ſand zufälliger Weiſe einige
Gegenſiände, die ſehr viel Aehnlichkeit mit den Hausgeräthen
hatten, wie ſie noch die Eingeborenen Nordamerikas zur Zeit
der Entdeckung der neuen Welt gebrauchten. Ausgrabungen, die
auf dieſen Fund angeſtellt wurden, förderten ens einer Tiefe
von 2 bis 5 Metern eine Menge der intereſſanteſten Gegenſtände

u Tage, wie Hausgerätbe Favenregeſäße gravirte und in leb
aſſen Farben gemalte Gläſer, Vaſen und Kücbentöpfe, Alles

noch wunderbar erhalten. Auch Beile, Hämmer, Säbel, Meſſer
und Lanzenſpitzen aus Onyx, u die ganze Reihe der bei den
Indianern damals in Gebrauch ſtehenden Waffen wurde aus
egraben, ſowie auch eine Maſſe von tbönernen bemalten Göbzen,
einen Perlen, Türkiſen und anderen werthvollen Steinen, meiſt

xundgeſchliffen und zu Halsketten aneinander gereiht, darunter
einer von vrachtvoller grüner Farbe wie ſie nur von Fürſten
getragen wurden. Auf r Gläſern befinden ſich ſehr vor
eſchrittene Zeichnungen mit bieroglyphiſchen Jnſchriften und in
enchtenden Farben ausgeführte Ornamente. Die in ſehr

ſchönem ſchwärzem Baſalt gearbeiteten Statuen zeugen von
roßer künſtleriſcher Gewandtheit, was um ſo bemerkenswertber
ſt, als zur Bearbeilung des Steines nur Steinwerk-
enge zur Verwendung gekommen ſein konnten, da während der
lnsgrabungen keine Spur von metalliſchen Gegenſtänden ge

funden wurde. Dieſer Umſtand läßt auch die Vermuthung
wahrſcheinlich erſcheinen, daß die Ruinen bis ins Steinzeitalter
reichen, daß allerdings ſür Amerika ſpäter andauerte, als in der
alten Welt. Vereits in einer Tieſe von I Metern ſtieß man
anf die Häuſermauern der alten Stadt, und in der Tiefe der
Häuſerfundamente fand man Mengen durcheinanderliegender
menſchlicher Skelette, theils in ſitzender Stellung, theils auf dem
Rücken oder dem Geſichte liegend. Die vorgeſchichtliche Menſchen
raſſe, welche die ausgegrabene Stadt bewohnt hat, war, wie die
Skelette zeigen, von ſehr hoher Geſtalt; die Skelette meſſen bis
wei Meer. Die Lage der Skeleite, ſo wie der ganze Zuſtandt Ruinen läßt darauf ſchließen, daß die Stadt infolge eines
ulfonausbruches vom Erdboden verſchwand.

Die Arbeltsleiſtune des Veſoeipediſten. Vom Jre

tag, den 24. Febr. Morgens 10 Uhr bis Sonntag, den 26. Febr.
Abends 4 Uhr, haben zwei franzöſiſche Velocipediſten, Terront
und Corre, in faſt unnnterbrochener Fahrt 1000 Kilometer, das
ſind 200 Kilometer mehr a's der Weg von Paris nach Marſeille
lang iſt, zurückgelegt. Jn 42 Stunden 1000 Kilometer, das macht
durchſchnittlich 24 Kilometer per Stunde eine ganz außer
ordentliche Leiſtung des menſchlichen Körpers. Henri de Parville,
der bekannte wiſſenſchaſtliche Chroniquenr des „Journal des
Débats“, ſtellt darüber einige Betrachtungen au, denen wir das
Folgende entnehmen. Ein gewöhnlicher Arbeiter, der eine Kurbel
dreht und acht Stunden thätig iſt, lieſert eine durchſchnittliche
Arbeit von 6 Kilogrammmetern (1 Kilogrammmeter wird als
Einheit der Arbeitsleiſiung angenommen; ſie entſpricht einem
Kilogramm. das 1 Meter hoch gehoben wird eine Pſferdekraſt
iſt v 75 Kilogrammmetern, d. h. gleich der Kraſt, welche
nöthig iſt, um 1 Kilogramm 75 Meter hoch oder 75 Kilogramm
einen Meter hoch zu heben); mit dem Bozerian'ſchen Boromotor.
das Arme und Beine zugleich arbeiten läßt, kann er es auf 15
Kilogrammmeter in acht Stunden bringen. Ein Läufer, der
ſeine 12 Kilometer in der Siunde macht, kann 6 bis 7 Stunden
kaufen und es auf 10 bis 12 Kilogrammmeter bringen. Man
kennt Läufer, die es in 24 Stunden auf 120 Kilometer brachten.
Länuſt der Menſch nicht ſelbſt, ſondern iſt bewegende Kraft einer
Maſchine, ſo ſteigert ſich natürlich das erzielte Reſultat be
deutend, doch hat man es bis jetzt nicht für möglich gehalten.
daß mehr als rund 3000 Kilogrammmeter täglich prodnziet
werden können der Matſch Terront Corre bat aber be-
wieſen daß er täglich, in nahezu zweimal 24 Stunden
eine viel größere Arbeit leiſten kann, und zwar odne Ueber
laſtung. Die beiden Fahrer waren am anderen Tage vollkommenwieder munter und ſriſch: ſie hatten nur etwas an Gewicht ver
loren, aber ihre Muskeln halten nicht gelitten durch die 260 000
Umdrebungen, die ſie an ihrem Fahrzeug zu bewerkſtelligen
hatten. Nicht minder bemerkenswerih wie dieſe Arbeitsleiſtun
iſt die Schnelligkeit, die mit dem Bicyele z erzielen iſt. Au
dieſer Maſchine übertrifft der Menſch das ſchuellſte Pferd. Eine
engliſche Meile (1609 w) iſt von dem amerikaniſchen Pferd
Naucü Hanks in 2 Min. und 5, Sek. zurückgelegt worden der
Velocipediſt Johnſton hat dazu am 22. September 1892 nur
I. Min. und 5625 Sek. gebraucht. Ein Velocipediſt kann alſo
die außergewöbhnliche Arbeit von 55 und ſogar 92 Kilogramm-
meltern lelſten: ſtatt deſſen kann man auch ſagen, daß er während
weier Minnten zwei Dritiei einer egt und wäbrend
echs Sekunden ſogar eine und ein Viertels Pferdekraft leiſten

kann. Das iſt enorm. Die Schnelligkeit eines Velocipediſten
«xreicht alſo einige Zeit long 14 und 16 Meter ver Sekunde, das

m

ſind nahezu 60 Kilometer per Stunde, die Schnelligkeit unſerer
alten Expreßzüge. Legt er in der Stunde 30 Kilometer zurück,
ſo fährt er etwa wie ein Güterzug. Dabei iſt die ouzuwendende
BZiehkraſt nicht groß: man berechnet ſie auf 0,5 bis 0,7 Kilo-
gramm. Von großer Bedeutung iſt der Widerſtand der Luft
und des Windes. Man bat ſchon Lolomotiven mit einer Vor
richtung zum Durchſchneiden der Luſt verſehen und damit eine
Erſparniß von 10 pCt. an Heizungsmaterial erzielt. Eine ähu-
liche Vorrichtung wird jetzt auch am Velocipede angebracht; ſie
8 einen geöffneten Buch, deſſen Rücken die Luſt durch
chneidet; dabinter ſitzt der Fahrende. Dieſer Schild wiegt nun

400 Gramm und iſt ebenſo leicht anzubringen wie zu entfernen,
Auch bei ruhiger Luſt leiſtet ein ſolcher Schild ſchon weſentliche
Dienſte; bei 20 Km. Schnelligkeit iſt der Widerſtand der Luft
ſchon ſehr ſühlbar und bereils bei 27 Km. muß man die HZieb-
kraft verdoppeln. Mit dem Schild kann man ſchon bei 12 Km,
ſeine Kraſt ſchonen. So bekommt der Menſch wenigſtens am
Velociped Flügel und kann damit die ganze Welt durcheilen
notabeno wenn die Straßen ordentlich und eben ſind. Zwei
junge Amerikaner, die Herren Allen und Sachtleben haben aufdem Velocipede bereils die Tour um die Welt gemacht. Sie
haben außer Europo 1035 engliſche Meilen in Kleingſien, 1353
in Perſien, 1131 in Turkeſtan und 3116 in China zurückgelegt

Das Parifer Palais des Exkönigs Milan ſteht c
zum Verkauſe. Eine mächtige Holztafel, die an dieſem Palais
in der Avenne du Bois de Vonlogne angebracht iſt, meldet ſeit
einigen Tagen in weilbin ſichtbaren Lettern, daß das Gebäude
zu verkanfen ſei. Juhaber des Hauſes iſt ſeit wenigen Jahreu
erſt Exkönig Milan, der nun, in die Bande der Ehe freiwillig
zurückkehrend, ſein reizendes Junggeſellenheim aufgiebt. Nur
kurze Zeit hindurch ſchmeichelten ſich die Nachbarn der Nummer 54
in der Avenue mit der Hoffnung daß es ihnen vergönnt ſein
werde, die zweiten Flitterwochen des Königspaares zu belauſchen

nicht mir, daß Ex-Königin Natalie das Haus nicht beziehen
wird, auch ihr Gemahl hat daſſelbe bereits verlaſſen, und mik
geſchloſſenen Fenſteraugen träumt das Hotel nun im Frühlings-
ſonnenſcheine. Wie verlautet, fand Exkönig Milan das Hotel
nicht geräumig genug für ein königliches Ehepaar nach bürgere
lichen Begriffen würde man ſich in dem dreiſtöckigen Baue mit den
eleganten Freitreppe und dem die Straßenecke bildenden Winter-
garten „zu zweien allein“ ſchon behelfen können. Ein ſchmales
Gärtchen trennt das Hotel von der Avenue, die ſich wie en
heller Pork davor ausbreitet. J ne Entfernung i
die erſten Bäume des Bois de Boulogue herüber, um
d erhebt faſt gegenüber ſeine ſcklanke Spihe aus den

chermeere.
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z nicht, dieſen Strom zurückzudrängen, ſo ſei eine höhere Kultur

Uchen Mitteln nach Maßgabe landesgeſetzlicher Regelung
zu erſolgen.

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus.

48. Plenar- Sitzung. 7. März 1893. 11 Uhr.
Das Haus ſetzt die

Anſiedelungsetat fort.
Es liegt hierzu vor der Antrag von Czarlinski (Pole)

nd Genoſſen: Die Regierung zu erſuchen, thunlichſt bald
omöglich noch in der laufenden Seſſion eine Vorlage zur
eſeitigung des Anſiedelungsgeſetzes dem Landtage vor-

ulegeu.
Die Budgetkommiſſion beankragt, den Anſiedelungsetat in

allen ſeinen Theilen unverändert zu genehmigen.
Abg. v. Czarlinski (Pole) begründet ſeinen Antrag. Das

ganze Auſiedelungsverfahren ſei eigentlich gar nichts weiter, als
eine Vank für polniſche adlige Grundbeſitzer. Das Geſetz babe
er geſchaffen, mit denen weder die Polen noch die An-
iedler zuſrieden ſeien. Die einzigen Zufriedenen ſeien die an

geſtellten Beamten. Für das Fortbeſtehen des Geſetzes werde
man ſchlechterdings keinen zureichenden Grund anführen können
ger aber ſchade das Geſetz in agrarpolitiſcher und wirthſchaft
licher Beziehung. Das Ziel, eine ſeßbafte Arbeiterbevörkerung
ke jenen Gegenden zu erhalten, ſei nicht erreicht worden. Der

rbeitermangel beſtebe dort nach wie vor. Es liege dies daran,
daß die Zerkleinerung des Großbeſitzes auf weiten Strecken an

enommen ſei und die Vertheilnng nach nationalpolitiſchen Ge
ichtspunkten ſtattgefunden habe. Damit ſei aber zugleich ein
ozialpolitiſch gefährliches Moment gegeben; denn dieſe Auf
beilung großer Güter könnte auch in anderen Gegenden ge
ordert werden. Eine ſolche Fülle der bedenklichſten Maßnahmen
önne man wabrlich nicht rechtfertigen mit der Germaniſirung
er Polen man ſollte vor ſolchem Verfahren umſomehr zurück
chrecken, als jetzt in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ein ähnliches

erfahren gegen die Deutſchen angewendet werde. Zur Repie
rung hat Redner das Vertrauen, daß ſie Mittel und Wege
53 werde, nach Aufhebung des Geſetzes die nothwendigen

daßregeln zu treffen. Er bilte, den Antrag der Polenfraktion
anzunehmen.

Abg. Sombart (nutl.) erörtert die Wirkung des Geſehes in
P hatther und ſozialer Beziehung und findet, daß es ineiden Richtungen günſtig gewirkt habe; es ſeien zahlreiche ſeß-

Pale ber geſchaffen und hoffentlich werde dies auch in den
m Jahren geſchehen

Miniſſer v. Heyden ſtimmt dem Vorredner in der gün-
tigen Beurtheilung des Geſetzes bei. Damit ſei zugleich ſein
Standpunkt gegenüber dem Antrage Czarlinski gegeben; namens
der Staatsregierung könne eine Erklärung nicht abgegeben wer-
den, da dieſe einen Beſchluß über den Antrag nicht gefaßt habe.

o ſeien eine ganze Reihe kleiner leiſtungsfähiger Baueruge-
meinden gegründet worden, und es ſolle das gleiche Verfahren
auch in erſt beobachtet werden. Bei dem Ankaufe großer
Eüter werde keine Rückſicht auf die Nationalität des Beſitzers
men maßgebend ſei allein die Preiswürdigleit des

utes.
Abg. Nickert (dfr.) erklärt, mit ſeinen Freunden dem Polen

antrage zuſtimmen zu wollen. Das Anſiedelungsgeſetz ſei ein
Kampfgeſetz, mit dein der Fürſt Bismarck keine guten Geſchäfte
gemacht habe. Wir dürften unſere polniſchen Mitbürger nicht
zu Parias herabwürdigen. (Oho! rechts.) Sie hätten den Eid
auf die Verfaſſung und ſich hierauf wiederholt berufen.
Selbſt Herr von Puttkamer-Plauth habe in der „Krenzztg.dieſe Maßnahmen verurtheilt, die man den Ruſſen überlaſſen
möge, und habe auf den freien Wettkampf bingenierep. Auf
dieſem Standpunkt ſtänden ſeine Freunde auch. Daß die Polen
bei uns in Weſtpreußen Fortſchritte machen würden, glaubten
ſie ſelbſt wohl kaum. Politiſch klug wäre es von den Polen,
wenn ſie das Geſetz bebielten; ſie könnten es nur mit ihrer Ehre
nicht vereinbaren. Poliliſch klug ſei der PolenAutrag nicht!
Abg. Vr. v. Jazdzewski ruft: Aber ehrlich!) Die Regierung

bätte klug gethan die Jnitiative zu ergreiſen und unter irgend
einer Form dem Geſetz ſeinen Stachel als Kampfgeſetz zu
r um daraus ein Geſetz zu allgemein kulturellen Zwecken
zu machen.

Miniſterpräſident Graf Eulenburg: Zu der Auffaſſung,
daß die Regierung mit dem Geſetz unterlegen ſei, liege kein
Grund vor. Daß das Geſetz eine politiſche Bedentung babe, ſei
unbedingt anzuerkennen. Daß ein Kampf zwiſchen der polniſchen
und deutſchen Bevölkerung in gewiſſen Gegenden beſtehe, ſei
nicht zu beſtreiten und wenn wir dabei die Polen auf ihre ur-
ſprüngl ſche Machtſphäre beſchränken, ſo ſei das unſer Recht und
unſere Pflicht. Er hoffe daher, daß der Antrag mit großer
Mehrhe t abgelehnt werde. Daß das Geſetz von den polniſchen
Mitbürgern unangenehm empfunden werde, geb er zu, aber
eine U bertreibung ſei es, zu ſagen, wir machten die Polen zu

ürgern zweiter Klaſſe. Man weiſe darauf hin, daß die Steuern
der Polen für Anſiedelungszwecke verwendet würden. Allein
Jolche Unterſcheidung bei allgemeinen Stgatsausgaben ſei immer
mißlich. Höben wir heute das Geſetz auf, ſo ſchwächten wir da
mit diejenigen Elemente, die ſich heute no.h die Erhaltung des
Dentſchthums angelegen ſein ließen.

Abg. Se er (utl.) billigt das Geſetz, bittet, im Verkehr der
Anſiedelungskommiſſion mit dem Publifum das übermäßige
Schreibwerk zu beſeitigen und hat in Vezug auf das Ver
meſſungsweſen der Anſiedelungskommiſſion einige Wünſche.

Abg. v. Brod nicki HPole) ſucht die wirthſchaftliche und
ozialpolitiſch nachtheilige Wirkung des Geſetzes durch Dar-
egung einer er von Einzelfällen ans der Thätigkeit der
Inſiedelungskommiſſion zu beweiſen.

Reg.-Kommiſſar Geh. Rath v. Wilmarski beſtreitet dem
Vorredner gegenüber, daß die Anſiedelungskommiſſion rückſichte-
los vorgegangen ſei.

Von ErbitterAbg. von Tiedemann-Labiſchin (frk).
ung der Polen infolge des Geſetzes könne keine Rede ſein im
Begentheil habe der politiſche Beigeſchmack, den das Geſehz bei
ſeiner Emangtion hatte, ſich verloren an Stelle der polniſchen
Broßgrundbeſitzer hätten wir einen tüchtigen Kleinbaueryſtaud,

nd die Zufriedenheit ſei in den Kreiſen der polniſchen Bevöl-
erung in Zunahme begriffen. Durch ſolche fortwährenden An

griffe binderten die Polen uns, ihnen die Hand zur Verſöhnung
entgegenzuſtrecken, zu der wir gern bereit ſeien.

Abg. Bachem (Zeutrum) wird mit ſeinen Freunden, die
Er die Polengeſetze bekämpft haben, für den Ankrag

zarlinski ſtimmen. Wie die Dinge lägen, ſei es an der Staats-
regierung, mit dem Antrage auf Anſhebung des Geſetzes zu
Frr Nach dem vorliegenden Berichte ſcheine es nicht zwei
elhaft, daß die Regierung ſich nicht blos auf die Sicherung des

Beſitzſtandes der Deutſchen beſchränke, ſondern in durchaus pol
niſche Bezirke einzudrängen ſuche.

Abg. Frhr. von Exffa (Ekonſ.) beſtreitet den Ka pfes
kharakter des Geſelzes. Durch eine ſo leidenſchaftliche Vefür
wortung, wie man ſie heute von Herrn Rickert gehört habe,
werde der Polenantrag nicht gefördert. Man müſſe die deutſche
Machtſphäre in den polniſchen Landestheilen erhalten, und dieſe
Wrenze ſei von der Anſiedelungskommiſſion nicht überſchritten

orden. Unter den Vewerbern für die Landankänfe befindet
ch merkwürdiger Weiſe kein De wo es ſich darum handle,
et zbyrlicher Anſtrengung Schweiß zu vergießen, ſei kein
ude daAbg. Neukirch (dfr.) behauptet, daß Polen gegenüber die

wie a kun rosn ungünſtiger geſtellt ſeien, als Denuſſche.
je Regierung würde gut kbun, dieſes unſelige Geſeh ſobald als

möglich aufzuheben.
Abg. Knebel (nutl.) ſpricht gegen den Polenantrag. Das

nſiedelungsgeſetz ſei wirthſchaſtlich bedeuntſam, weil es den be
enklichen Auswandererſtrom, der ſich von Oſten nach dem

eſten der Monarchie bewege, zu hemmen geeignet ſei. Gelinge

r den Oſten nicht zu erreichen. Der Polenantrag ſei in jedem
alle verfrüht.

Die Debatte ſchließt. Der Antrag Czarlinski wird gegen
je Stimmen des Zentrums, der Freiſinnigen und der Polen

und der Anſiedelungsetat ohne weitere Debatte ge
ehmigt, ebenſo das Etatsgeſetz und das Ergänzungsgeſetz. wobei
inanzminiſter Dr. Miquel bemerkt, daß die Ermächtigung

weite Etatberathung mit dem

zu Tginzen Das Defizit ſelbſt ſoll durch eine Anleihe gedeck
werden.

Die Vorlage betreffend die Aufhebung der Frankfurter Me

erſterDr. Graf-Elberſeld in
nehmigt.

ſtraße ſtellt der Abg. Sch

bauten, ſoweit dieſelben bewilligt ſind.
genommen. Die Dentkſchriſt durch Kenntnißnahme erledigt.

h dte Sitzung Mittwoch 1 Uhr;
rathung.

dentſche Armee.“

Ueberſchrift trägt:

Freiberrn v. d. Goltz veranlaßt zu ſein ſcheint.

ſeitigen Heere zu ziehen. Jm Beſonderen leſen wir dort:

tern des Höchſtkommandirenden, der Armee oder
mandos wahrſcheinlich berufen ſein würden. Gewiß wäre es
ein Jrrthum, anzunehmen, daß im Kriegsfalle das Ober
kommando, das Armee
weiſe denen zufallen müßte, die gegenwärtig für jene Poſten
bezeichnet ſind, jedenfalls aber werden die Armeeführer wie

Generale genommen werden, welche ſchon während des Friedens
auf veiden Seiten die höchſten Armeeſtellen bekleiden. Wenn
ein im Veſitze des beſten Quellenmaterials beſindlicher Fach
mann für militäriſche Leſer ein AllersTableau dieſer 25 fran
zöſiſchen und deutſchen Generale entwerſen wollte, ich bin
überzeugt, man würde ſehen, daß der Altersdurchſchnitt auf
franzöſiſcher Seite beträchtlich höher iſt als auf deutſcher: iſt
dem aber ſo, dann bildet ſchon dieſer Umſtand ganz allein eine
in die Augen fallende n z ſür die Franzoſen.Jn den Zukunftskriegen, wo rieſige Maſſen ins Feld geſtellt
werden, wo die Schwierigkeiten des Nachſchubes von Proviant
und Munitien unendlich viel größer ſein werden als je in
einem früheren Kriege, wo dauk dem rauchſchwachen Pulver
die Regimentsoffiziere wegen der leichten Kenntlichkeit ihrer
Abzeichen gleich im Anfang jedes Gefechtes fallen werden, wo
mithin die beider e tigen Truppen nur zögernd vorgehen werden,
wird es in die Länge gezogene Schlachten geben, die viele Tage
lang dauern können.
An die körperliche und geiſtige Leiſtungsfähigkeit der Armee-

führer werden furchtbare Anforderungen geſteilt werden. Es
mag Männer von 63 Jahren geben, die ihnen genügen können,
ja die um ſo ſriſcher werden, je ſchwerer die auf ihnen laſtende
Verantwortlichkeit und Amtsbürde iſt, aber ſolche Männer ge
bören zu den ſeltenen Ausnahmen. Für gewöhnlich ſteht der
63 jährige General dem 55 jährigen an Leiſtungsfähigkeit nach.
Ein Rieſeuheer, das einen anderen Rieſenheer gegenüber ſteht.
deren jedes eine bewundernswürdige Artillerie beſitzt, wird weder
ſchnell ſiegen, noch ſchnell beſiegt werden. Die größere Wahr-
ſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß ſich eine Schlacht entſpivnt, die
täglich auf demſelben Gelände von neuem anhebt: dann kritt
für einen Theil die Nothwendigkeit plötzlichen Rückzuges und
für den anderen, wenn er den errungenen Sieg bis zur letzten
Konſequenz ausnutzen will, die Nothwendigkeit nachdrücklichſter
Verfolgung ein. Erwägt man nun, wie ſchwierig die Veſehls
übermittelung on die Truppen und deren Verpflegung iſt, ſo
ahnt mir, daß mancher General unter der auf ihm liegenden
Bürde zuſammenbrechen wird und daß die Folgen verhängniß
voll ſein müſſen. Die Schwierigkeit aber der Abberufung und
Erſebung eines Mannes, der bemüht iſt, ſein Beſtes zu thun,
und gar noch einen Namen hat, wird im Angeſicht des Feindes
unüberwindlich ſein.

Beireffs dieſes Punktes alſo giebt Sir Charles Dilke den
deutſchen vor den franzöſiſchen Heereseinrichtungen den Vorzug.
Jn, einem zweiten Punkte dagegen möchte er den Franzoſen die
Palme zuerkennen. Er hält es nämlich für einen Febler, daß
mon in den Feſtlandsarmcen darauf ausgebe, für alle Waffen-
attungen ohne Unterſchied dieſelbe verkürzte Dienſtzeit einzu
ühren, Hier befindet ſich der engliſche Antor in einem hand-

greiflichen Jrrihume, und wenn er meint, die dentſche Kavallerie
werde der franzöſiſchen nach Einſührung der verkürzten Dienſt
zeit an Werth nachſtehen, ſo erledigt ſich dieſe Befürchtung durch
den einfachen Hinweis darauf, daß zuſtändigen Ortes Niemand
an die Verkürzung der Dienſtzeit der Kavallerie denkt.

Für die erſte Kavollerie der Welt hält Sir Cbarles Dilke
die eingeborene Reiterei des indiſchen Kaiſerreichs, weil dieſelbe
eine ganz ungewöhnlich lange aklive Dienſtzeit habe.

Wir möchten dazu nur noch bemerken, daß, was Sir Char-
les Dilke über den Werth des jüngeren Lebensalters der Ge
neräle anführt, in ganz durchaus demſelben, nur noch ausge-
dehnterem Maße von den Mannſchaften gilt, die den Anſtreu
aungen und Stravazen des Zuknnftskrieges gewachſen ſein
müſſen. Die Nothwendigkeit der durchgreifenden Verjüngung
unſeres Heeres, welche zur Einbringung der Militärvorlage ge-
fübrt hat, wird alſo implieito auch durch vorſtehende Dar
legungen des Engländers in das bellſte Licht gerückt.

Aus der Reichshauptſtadt.
Die Wiederkehr jener ernſten Märztage,

welche vor 5 Jahren dem deutſchen Volke ſeinen greiſen
Siegeskaiſer nahmen, erweckt von Neuem die Erinnerung an
jene Zeit, wo Hunderttauſende von Deutſchen ſich nach dem
alten Gotieshaus im Herzen von Berlin drängten, um noch
einmal ihren dort aufgebahrten geliebten Herrſcher zu ſehen,
der Dom, in welchem ſich jene bedentſamen Scenen ereigneten,
ſinkt jetzt in Trümmer, jedoch die Quadern, auf denen der Sar-
kophag Kaiſer Wilhelm I. ſtand, ſind in Gedenkſteine verwan
delt, die jeder Patriot jetzt erwerben kann. Durch die Huld
des Kaiſers der feine Freude über den ſchönen Gedanken
ausſprach und eine große Anzabl dieſer Gedenkſteine für Ge
ſchenke erwarb iſt, einer Berliner ſehr ſegensreich wirkenden
Anſtalt, der „Heimath für junge Mädchen und Frauen beſſerer
Stände“, das Recht ertheilt worden, aus jenen Quadern Brieſ
beſchwerer zu fertigen und dieſe zum Beſten der Heimath zu
verkaufen. Das ſchwer zu bearbeitende antike Material erlaubte
kein ſchnelles Anfertigen, ſo konnten vor Weibnachten bei
weitem nicht alle Forderungen nach Gedenkſteinen aus dem
aiten Berliner Dom befriedigt werden jeßt nun iſt die zweite
und letzte Serie der Gedenlſteine fertig, und wir machen unſere
Leſer darauf aufmerkfam, daß dieſe bei Mitgliedern des Heimalhs
konités, ſowie bei den Firmen, deren Namen wir unten folgen laſſen,
zu haben ſind. Die ſehr ſauber gearbeiteten Gedenkſteine be
ſtehen aus polirtem grauen Marmor oder ſchwediſchem dunkel
rothen Kalkſtein, ſie tragen die eingravirte vergoldete Jnſchrift
Aus dem alten Dom zu Berlin. 1747--1892.* und auf der
Rückſeite den Stempel „Mit Genehmigung Sr. Maj. des Kaiſers
und Königs.“ Jeder Stein iſt in einem S poſtfertig
verpackt und ihm das Lied von E. v. Wildenbruch., ſowie ein
Bild des Domes am 16. März 1888 beigefügt. Der Preis jedesSteines beträgt 10 Die Gedenkſteine nd zu haben bei
Fran v. Braunſchweig, W., Burggrafenſtraße 2, Frau General
konſul Gilka, FW., Moltkeſtroße 1, Frau Gräfin Harrach, W.,BVariſer Platz 4, Frau J. Piper, w. Königarätzerſtraße 126,
Freifran von der 9eck, NW., Alſenſtraße 9, Frl. A. H. Vollmar,W. Leipziger Platz 5, Herru Hofprediger Vieregge. NW., Hin
derſinſtraße 7, in der Küunſthandlung von Amsler n. Rufhardt,
W., Behrenſtraße 29a, im Kauſhaus Hobenzollern. W. Leipziger
ſtraße 117, beim Hoflieferanten Guſtav Lobſe, W., Jägerſtr. 46
beim Hofgoldſchmied. H. Schaper, W., VPotsdamerſiraße 8, bei
Schäffer u. Waicker, SW., Lindenſtraße 18, in der Kunſthandlung
von E. Schulte, W., Unter den Linden 1, und beim Hoſiuwelier

Finanzminiſters zur Ausgabe von Schaßanweiſungen nöthig J. H. Werner, W., Friedrichſtraße 173.

ſei, um erforderlichen Falles den Betriebsfonds für Eiſenbahnen F

dizingalordnung wird nach kurzer Beſürworkung durch den Abg.
und zweiter Leſung ge

Bei Berathung der Denkſchrift über den Bau der Waſſer-

raße öller (frk.) den Antrag, bei derkünftigen Denkſchrift von der Regierung eine Ueberſicht zu er
bitten, über die vollendeten und noch zu vollendenden Waſſer-

Der Antrag wird an-

dritte Etats-Ve-

„Einige Worte über die franzöſiſche und

Das franzöſiſche Blatt „Revue de Famille“ veröffentlichte
dieſer Tage, einen intereſſanten Artikel aus der Feder des be
kaunten engliſchen Politikers Sir Charles Dilke, welcher die

„Einige Worte über die franzöſiſche und
deutſche Armee“, und durch die jüngſte militäriſche Studie des

Der engliſche
lutor verſuchte eine Parallele zwiſchen den Wertb der beider

„Meines Dafürbaltens beſitzen die deuiſchen Armeen vor
den franzöſiſchen einen weſentlichen Vorzug: ich meine das
Lebensalter der Generale, welche in Kriegszeiten zu den Aem-

Korpskom-

oder Korpskommando uothwendiger-

auch die meiſten Korpskommandeure ans dem Kreiſe der 25

Bei den Abbruchsarbeiten a Dom hat ſich die
t unerwartete Thatſache ergeben, daß der Thurm überhaupt nicht

abtragbar iſt, weil die koloſſalen Sandſteinquadern des Mauer-
werks auf dem gewöhnlichen i nicht gelöſt werden können
Es muß alſo Spreugung mittelſt Dynamit ſtattfinden. De
Kaiſer hat die Beſtimmung getroffen daß die Sprengungs,
arbeiten durch Angehörige eines Eiſenbahn Regiments ausge
führt werden ſollen. Die Abtragungsarbeiten werden noch fort
geſetzt, bis der Thurm völlig frei liegt. Dann wird die
Sprengung vor ſich gehen.

Mit dem Feuer foll man vpicht ſpielen
Die im vierten Stock des Hauſes Naunynſtraße 50 hofwärts
wohnenden Buchholz'ichen Eheleute waren am Sonntag Nach
mittag gusgegangen und hatten ihre ſechs Kinder im Alter von
nenn bis zu zwei Jahren in der Wohnung ſich ſelbſt über
laſſen. Die Kleinen fingen alsdann zu ſpielen an und kamen auf
den Einfall, es der Feuerwehr gleich zu thun. Sie machten ſich
Papierſackeln zurecht und ſetzten ſie in Brand. Dabei hatten
die Kleider des, älteſten Mädchens Feuer ge
fangen, und die übrigen Kinder ſtanden ſchreiend um die
brennende Schweſter herum bis endlich ein jämmerliches Hülfe-
geſchrei aus der geöffneten Thür heraus die Hausbewohner
herbeirief. Während ein Theil unſchlüſſig das brennende Kind
anſtarrte, war der Schneider Krüger hinzugeeilt, der dem Mäd
chen eine Bettdecke überwarf und die Flammen erſtickte. Bei
dieſem Reitungswerk erlitt er ſelbſt Brandwunden Jan den
Händen, ſo daß er die Hülfe der Sanitätswache in Auſprucd
nehmen mußte. Das Kind hat, obgleich das Feuer die ganze
Kleidung bereits erfaßt hatte, keine Verletzungen erlitten, ſonderu
ſich nur einen Theil der Haare abgeſengt.

Politiſche Rundſchan im Auslande
Oeſterreich Ungarn. Budabpeſt, 7. März. (Eig. Drahi-

bericht.) Heute Abend wird in der Wohnung des Grafen
Moritz Nicolaus e ääh eine Konferenz zahl
reicher Mitalieder des Maganatenbauſes ſlatt-
finden, welcher auch Kardinal Fürſt-Primas Vaszary und meh
rere andere Kirchenfürſten beiwohnen dürften. Jn dieſer Kon
ſerenz ſoll der Modus gefunden werden, wie es der Regierung
möglich gemacht werden könne, in den kirchenpolitiſchen
Fragen einen Ausweg zu finden, welcher eine Vereinbarung
zwiſchen der Regiernug und den konſervativen Mitgliedern des
Magnatenhauſes ſchaffen könnte. Auch ſoll darüber verhandel:
werden, ob dieſe Partei des Magnatenhauſes, falls die Regie
d d zu r l usknnſsmittel nicht annimmt, das

udget votiren ſoll oder nicht. t
Budapeſt, 7. März. (Eig. Drahtbericht.) Der Ab-

geordnete Asboth hat dem Präſidenten der liberalen Partei
die Anzeige gemacht. daß er aus der Partei austreten müſſe,
in Folge des BVeſchluſſes, welchen die Partei in ihrer ſonntägigen
Konferenz gefaßt, nach welchem ſie von jedem Mitgliede ſordert,
daß e keine Propaganda gegen das kirchenpolitiſche Pro
gramm mache.

England. Lord Salisburhy bat die konſervativen Ab
geordneten zu einer Zuſammenkunft am Mittwoch einberufen,
um die politiſche Lage zu beſprechen und einen Beſchluß über
das Vorgehen der Partei bei der zweiten Leſung der
iriſchen Homerule-Bill zu ſaſſen. Die Agitation
gegen dieſelbe iſt in ſtetem Wachſen begriffen.Der Senat der Dubliner Univerſität beſchloß, eine Petition
gegen die Bill einzureichen, da dieſelbe Jrland zum Bürgerkriege
und Bankerott treiben würde. Der Dubliner Stadtrath ver-
wies die Bill an einen Ausſchuß, der von Sachverſtändigen
genauere Jnformationen über den finanziellen Theil einzieben
ſollte. Der Herzog von Weſtminſter und andere bekannte
Mitglieder der Staalskirche haben ein Rundſchreiben an ihre
Glaubensgenoſſen gegen die Kirchenvorlage für Wales
erlaſſen, welche nach ihrer Anſicht die Staatskirche auch außer
halb Wales aufs Tieſſte erſchüttern würde.

Rumänien. Jn Folge des disziplinloſen Vorgehens der den Jnnimiſten feindlichen altkonſervativen Diſſi
denten wird Catargin für das geſammte Kabinet die Ver
trauensfrage ſtellen.

Jtalien. Rom, 7. März. (E. D.) Die „Jtalie“ ſagt
bezüglich der angekündigten Reiſe h Majeſtäten
des Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Auguſte
Victoria uach Rom, die Reiſe ſei ein neues Zeugniß für
die Sympathie und die herzliche Zuneigung des Hauſes
Hohenzollern für das italieniſche Königspaar. Auf das
Offenkundigſte werde dadurch erwieſen, daß
in den Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Italien ſich nichts geändert hat.

Serbien. Der Miniſterpräſident ſtellte der Exkönigin
Natalie die Beſeitigung der geſetzlichen Hinderniſſe ihrer
Rückkehr nach Serbien in allernächſter Zeit in Ausſicht.

Türkei Konſtantinopel 7. März. (Eigener Draht-
bericht.) Der öſterreichiſche Botſchafter Calice batte eine
Audienz beim Sultan behufs Beſprechung eines Zwiſchen-
falles ouf der Jnſel Symi, wo jüngſt der öſterreichiſche Konſul
und die angeſebendſten Chriſten verhaſtet wurden, weil ſie ſich
für einen zum Chriſtenthum übergetretenen Muſelmann, welcher
aus dieſem Grunde Verfolgungen erleiden mußte verwendet
c e Der Votſchafter erlangte die ſofortige Freilaſſung des
on ils.

Nordamerika. Nach einem Telegramm der „Times“ aus
Philodelphia laſſen die Nachrichten aus Bafbington darauf
ſchließen, daß der Kongreß in dieſem Frühiahr
nicht e einer Extraſeſſion einberufen und daß
die Zwiſchenzeit zur Vorbereitung einer Vorlage wegen
Reduktion des Tarifs benutzt werden wird. Der Prä-
ſident erwarte während des Sommers ein Anwachſen der feind-
lichen Stimmung des Publikums gegen die Silberkänſe durch
das Schatzamt, ſo daß ſeine Anſichten eine vermehrte Unterſtüßung
im Kongreß erhalten würden. z

Vom Winter und Wetter.
Heringsdorf, s. März. (Vom Eisgang.) Am

Donnerstag war die See öſtlich Son der Heringsdorfer Brücke
frei von Eis. Der Freitag brachte aber zum vierten Male in
dieſem Winter nur Schneemaſſen. Der Wind hatte ſich gedreht
und wehte ſcharf aus Nordweſten. Die Wellen gingen hoch und
gegen Mittag begann ein Eisgang, der Unheil für die Brücke
befürchten ließ. Jmmer mächtiger, ſo wird dem Amtl. Krbl. f.
d. Kr. Uſ.-Wil. berichtet, erhob ſich der Sturm, die Eisſchollen,
oſt von eminenter Größe, ſchlugen an die Wellenbrecher und an
die an der Weſtſeite der Brücke jüngſt neu gebauten drei Eis
brecher, die vorzüglichen Widerſtand leiſteten. Leider haben dieſe
eine zu weite Entſernung von einander, und die Eisſchollen
hatten ſo freies Spiel, durch die Zwiſchenräume zu treiben und
gegen die Brückenpfeiler anzuſchlagen. Mächtige gegen die
Pfähle der Eisbrecher ſchlagende Schollen zerſplitterten, ſo daß
die kleinen Stücke die Paſſanten auf der Brücke traſen. Die
Menge der Zuſchauer befürchtete das Schlimmſte, gerieth dochdie Brücke ſo ins Schwanken, daß der Brückenkopf ohne Gefahr
für das Leben nicht mehr zu paſſiren war und die in dem
Brückenhaus aufgeſtapelten Vorräthe eines Reſtaurateurs nicht
gerettet werden konnten. Die erſten Pfähle erſchienen da ſchwim-
mend auf der See, theils von der Wucht des Waſſers ganz aus
S theils von der e der Eisſchollen mitten duürchge
chnitten. Der Anprall der Eismaſſen. die merkwürdig genug
nicht aus der See, ſondern aus der Gegend des Langenberges
kamen, wurde immer heftiger und ſtand Schlimmes zu beſürch
ten. Der nächſte Morgen brachte aber Sonnenſchein und Süd-
wind. Die Brücke iſt im Ganzen noch wohlerhalten, ſie hat
tapferen Widerſtand geleiſtet. Nach einer ſpäteren Nachricht des
genannten Blaltes ſind 20 Pfähle durch den Eisgang zerſplittert-
Der Schaden iſt beträchtlich.

Thorn 7. März. Der Eisganga der Nogat wird
noch verhänanißvoll. Hinter Ser liegt das Eis inmeilenlanger Stopfung verpackt. Die Domäne Robacherweiden
und die Dörfer Einloge, Hakendorf und Wolfsdorf ſind über
ſchwemmt, mehrere Gebände ſind durch Eisſchollen eingedrückt,

Vieh wurde auf Steigerungen gerettet.
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Prozeß v. Aruauld-Löwh!
Ein Nachſpiel zu dem bekannten Prozeß des ebemaligen

qufiers Hugo Löwy beſchäftigte geſtern die 2. Straffammer.
ndgericht L in Berlin. Anf der Anklagebank hatten Platz zu
Ahnen: J. Der vom Amte ſuspendirte Kriminalkommiſſar Otto
Urnauld, 1846 geboren, unbeſtraft. 2. Der frühere Bankier

higo Löwy, nach den Akten beſtraft in Fraukreich wegen Be
ges und wegen abus de confiance mit 2 Jahren Gefänguiß
contumaciam). Die Anklage verweiſt ferner darauf, daß der

jngeklagte im Jabre 1888 wegen einer in Frankreich begangenen
interſchlogung hier in Unterſuchung geweſen, das Verfahren
er eingeſtellt worden ſei, weil die franzöſiſche Regierung den
nrag auf Durchführung der Unterſuchung nicht geſtellt babe.
im 6. Oktober iſt L. bier wegen Bankerotts, wiederholten Be
ruges und wiederholter Unterſchlagung zu 2, Jahren Gefängniß
nd 2000 .4 Geldbuße verurtheilt worden das Urtheil iſt aber
ch nicht rechtskräftig. 3. Der Kaufmann Lewin, Schwager

öwys und deſſen ehemaliger Kaſſirer, 1865 geboren
ind unbeſtraft. Beſchuldiat wird: 1. von Arnauld:

am 23. November 1891 Wechſel im Betrage von 94000
ark der Kommandit Geſellſchaft H. Löwy bezw. ihren
enkursglänbigern in der Abſicht rechtswidriger Zueignung
peggenommen zu haben b. am 25. November 1891 einen
Schuldner, welcher ſeine Zahlungen eingeſtellt hat und über
ſſen Vermögen der Konkurs eröffnet iſt, durch Drohung, Miß-rauch des Anſehens, Ueberredung u. ſ. w. vorſätzlich befümmt
jbaben, ihm, Arnauld, als Gläubiger vor den anderen Gläu
gern eine ihm nicht zuſtehende efriedigung zu gewähren.

Löwy: Jn den Jahren 1890/91 den Mitangeklagten v. Ar
janld betrogen und ihn bezw. ſeine Mutter an ihrem Vermögen
m 100 000 beſchädigt zu baben. 3) Lewin: Jm November
891 dem Angeklagten v. A. zur Begehung des Diebſtahls durch
Rath und That Beihilfe geleiſtet zu haben.

Hugo Löwy errichtete ſein bekanntes Geſchäft, welches nach
Inſicht des öffentlichen Anklägers jeder ſoliden Grundlage ent-
ſehrte, im Jahre 1889. Es wird ihm vorgeworfen, daß er es
rſtanden habe, v. Arnauld in ſeine Netze zu ziehen, eine Duz-

reundſchaft mit ihm zu entwickeln und ihn ſchließlich zu beſtim
nen, daß A. dem Löwy nach und nach gröfere Beiträge aus
einem und dein von ihm verwalteten Vermögen ſeiner Mutter gab,
jis Löwy ihm über 100 000 ſchuldete. Löwy ſoll dabei falſche
horſhiegelungen nicht geſcheut haben. Jm Herbſt 1891 brach Löwys
Feſchäfi zuſommen. Es gingen gegen ihn verſchiedene An-
eigen ein, und das Polizeipräſidium mußte ſich mit ſeinen Ge
päften e Die Sache lag in der Hand des Kriminal
ommiſſars Wolff, und die Anklage behauptet, daß durch dieſen
hegmten dem Angeklagten v. A. der Stand der Dinge und die
ßahlnngsunfähigkeit Löwys im November wohl bekannt ge-
eſen ſei. A. ſuchte ſein Geld zu retten; Löwy vertröſtete ihn

uf den Kauf der Deutſchlands Grube bei Waldenburg und
eiſte dorthin. Auf Herrn Wolffs Rath beſtimmte ihn v. A.
ur Rückkehr nach Berlin, wo er am 26. November 1891 feſt
enommen, ward. Ehe Löwy hier ankam, begab ſich v. A. in
jos Löwy'ſche Geſchäft, um ſich eine Deckung für ſeine Forder-
ingen zu verſchaffen. Am meiſten geeignet dazu erſchienen ihm
ſie bei Löwy niedergelegten, zum Theil nicht ſicheren Wechſel.
der Kaſſirer Lewin hatte die Wechſel hinter ſich und ſoll den
ingelklagten von A. in der Auswahl der Wechſel nach ihrer
Sicherheit unterſtützt haben. v. Arnauld nahm ſolche im Ge
ammtbetrage von 94000 4 mit ſich. Die Anklage behouptet,

Löwy an jenem Tage (23. November) bereits zahlungs-
fähig war, und daß v. Arnauld die Wechſel ſich widerrechtlich
ngeeignet habe. Tags darauf kehrte Löwy nach Berlin zurück
ind ſuchte v. A. auf. Letzterer ſoll ihn nin zu beſtimmen ge-
vußt haben, die Aneignung der Wechſel zu genehmigen, undmit ſeinen Giro zu verſeden. Nach Anſicht der Anklage liegt
ſierin auch ein Vergehen gegen S 211 der Konkursordnung. Von
ner Anklage iſt abgeſehen worden, weil die Stagatsanwaitſchaft
en Verſuch machen will, Löwy wegen betrügeriſchen Bankerotts
ur Beſtrafung zu bringen. Gelingt dies nicht, dann bleibt eine
nklage aus 8 211 der Konkursordnung vorbehalten. Gegen
en Angeklagten v. Axnauld iſt außerdem die Vorunterſuchung
wegen Meineides exöffnet.

Den Vorſitz im Gerichtsbofe führt Landgerichts Direktor
hrauſewetter, die Anklage vertritt Staatsanwalt Dr. Benedix,
die Vertheidigung führen die Rechtsanwälte Dr. Fr. Friedmann,r. Gotthelf und Wronker- Schluß folgt.)

Aus Nah und Fern.
Geld wie Heu hat et der Papſt. Jm Vatikan bat

jan nämlich alle Hände voll zu thun um die Gelder und
jeſchenke einzuſacken, die anläßlich des Biſchoſsjubiläums des
dapſtes immer noch eingehen. Man ſchätzt das baare
jeld, das bis jetzt eingegangen t auf neun Mil-ionen. (I) Ein beſonderer Ausſchuß, beſtehend aus drei Kar
dinälen, nimmt es in Empfang und macht Vorſchläge über deſſen
herwendung. Jm Einzelnen ſind nach einer Mittheilung der
Independance belge“, folgende Gaben geſpendet worden: Von
en italieniſchen Pilgern 1 Million; die Jubiläumsmeſſe in derPeterskirche hat 800000 Fr. eingebracht; ver VincentiusVerein

b 130000, die Damen vom Sacrs-Coeur 50000, eine andere
Bruppe frommer Damen 40000 Fr. aus Nordamerika kam eine
unde Million; aus Südamerika brachte der Biſchof von Monte-
ideo allein 37000 Fr. Uruguay ſpendete eine Summe, deren
hetrag nicht bekannt iſt; der Herzog von Norfolk übergab dem
Japſt perſönlich zwei Kuverts, in dem einen befand ſich ein Check
ber 40000 Pfund (1 Million Francs) mit der Widmung: „Dem
eiligen Vater von einem engliſchen Katholiken“, in dem anderen

Fffand ſich das Ergebniß der ling in England im Be
age von 75000 Pfund (1875000 Fr.); die Jrländer opferten

45000 Fr. der Kaiſer von Oeſterreich ſpendete für ſich 100 000
francs, die öſterreichiſche Ariſtokratie 600000 Fr.

Aachen, 7. März. Auf der Grube „Lanyenberg“
es Wurmreviers ſind in Folge eines Waſſerbruchs ein
hergſchüler und cin Bergmann 120 Meter in die Tiefe
eſchleudert und ſofort getödtet worden.

Von einem Erdrutſch kommt erſt nähere Nachricht,
rin Sandgate bei Falkſtone Sonnabend Abend und Sonn

ig ſtattfand. Derſelbe hat gegen 200 Häuſer zerſtört oder doch
zugerichtet, daß ſie unbewohnbar ſind. Die Bewohner ſind,
die die eines von Erdbeben betroffenen Ortes, der Feſtigkeit des
hodens iuißtrauend, ſo ſchnell ſie nur konnten in die Nachbar
rte Falkſtone und Sythe geflohen. Als Sonnabend gegen
übend 8 Uhr der erſte Land urz erfolgte, glanbte man allge
lein, es wäre ein Erdbeben. Dieſem erſten Stoß folgie Sonn-
ag früh um 5 Uhr als gerade Ebbe eintrat ein zweiter, wo
öglich noch heftigerer und es hat allen Auſchein daß noch

peitere folgen werden. Der von dem Vorfall betroffene
flächeuraum erſtreckte ſich über eine Meile weit und ungeinw
0 Ellen landeinwärts wo ſich der Boden unregelmäßig er
bt. Dieſe ganze Strecke iſt geborſten und iſt an unzähligen

rten von Furchen und Spalten durchzogen. Zwiſchen re
Arten Häuſern haben ſich klaffende Riſſe anfgethan, manche

gen ausgebauchte, vielfach geſprungene Mauern und ſcheinen

m einzu ſtürzen.Das erſte diesjährige Gewitter mit heftigem
blitzen und Donnerſchlägen fand in Wien ſchon am letzten
Rontag ſtatt.

Gumbinnen, 4. März. (Diſtanzritt.) Anfangs
eſer Woche unternahmen zwei Herren des hier garniſonirenden
ragoner w. von Wedel, die Sekond-Zieutenants von
donin und Eltz, einen h nach Allenſtein. Bewählt
urde die Route Darkehmen-Angerburg-Raſtenburg-Seeburg.
dienstag 4 Uhr aufbrechend, trafen die genannten Herren in
r Nacht vom Dienstag m Mittwoch um 2 Uhr am Be-
Ammungsorte ein, legten alſo die 24 Meilen (181km) betragende
trecke in 22 Stunden zurück. Hiervon entſallen 4 Stunden

in Angerburg und Seeburg, 2 in Raſtenburg) auf Raſten.
Pittwoch Vormittag wurde der Rückritt angetreten, in Raſten
ra übernachtet und trafen Donnerstag Abend, Reiter und

Ferde in beſter Kondition wieder in der Garniſon ein. Die
erde Lieutenant von Bonin ritt ein Chorgenpferd (Oſt
euße), Lieutenant Eltz eine ungariſche die ſeiner
et den Diſtanzritt WienBerlin in 93 Stunden mitgemacht
en außer einem Proberitt nach Darkehmen ein beſonderes

Training nicht erhalkett. Die Wegeverhälkniſſe waren in Folge
des berrſchenden Thauwetters ſtellenweiſe recht ungünſtig.

Belgrad, 8. März. (Eig. Drahtb.) Auch die
Synode hat unnmehr die Eheſcheidung des Königs
Milan wieder aufgehoben.

Hochchulen, Alademien, gelehrte Geſellſchaften.

Dresden. Profeſſor Hubert Engels, ordent
licher Profeſſor für Waſſerbau und Jngenieurwiſſenſchaften-
wird ſich auf Koſten des ſächſiſchen Staates während der großen
Ferien zu einer Studienreiſe nach Chicago begeben. Auf An-
trag des Senats der Hochſchule bewilligte das Miniſterium des
Kultus und öffentlichen Unterrichts die hierzu nöthigen Mittel.

Breslau. Dem Profeſſor der bieſigen Univerſität Or.
Hermann Cohn, bekannt durch ſeine Thätigkeit guf dem
Gebiete der Schulbygieine, wurde vom Nalionalratb zu Chicago
das Ebrenpräſidinm der während der Weltausſtellung ſtatt
findenden bygieiniſchen internationalen Verſammlung angeboten.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Der Akademiker Hippolyte Taine, über deſſen

Befinden ſchon ſeit geraumer Zeit ſchlimme Gerüchte gingen,
ſtarb wie ſchon kurz mitgetheilt wurde, Sonntag Nachmittag in
Paris 65 Jahre alt. Er lebte ſchon ſeit Jahren in faſt klöſter
licher Znrückgezogenheit im Kreiſe ſeiner Familie und verkehrte
nur mit wenigen Freunden, die nicht die ſeiner Jugend waren.
Nachdem er durch ſeine Geſchichte der engliſchen Literatur wäh
rend der letzten Jahre des Kaiſerreichs einen wahren Sturm
der Entrüſtung, von Seiten der Spiritualiſten heraufbeſchworen
batte, ſollte er bald nach dem Kriege von 1870 die Republikaner
verſtimmen durch eine Schrift gegen das allgemeine Stimmrecht
und dann noch mehr durch ſein ſeit 1875 erſcheinendes Geſchichts
werk „Orgines de la France eontemnoraine“, in dem er den
Nachweis zu erbringen ſuchte, daß die Revolution nichts Neues
geſchaffen, ſondern nur ausgebaut hatte, was ſchon unter der
alten Monarchie im Keime vorhanden war. Und nicht nur die
Republikaner machte er ſich zu Feinden, ſondern auch die Bono
partiſten, weil er Napoleon I. ſeines Nimbus eutkleidet und als
einen ehrgeizigen, gewiſſenloſen, keineswegs genialen Streber
dargeſtellt hatte. Jn der erſten Erregung fuhr die Prinzeſſin
Maibilde, Nichte Naroleons, bei der Taine mit einem aus-
erwählten Kreiſe langjähriger Sonntagsgaſt geweſen war, nach
ſeiner Wohnung in der Rue Caſſette und gab ihre Viſitenkurte
mit den t v Buchſtaben „p. J. (pour prendre
eongé) ab, ähnlich wie ſie mit ihrem alten Freunde Sainte-
Veuve gebrochen hatte, als er im Sengt eine das dritte Kaiſer-
reich tadelnde Rede hielt. Auch ihr Bruder Prinz Napoleon
ließ die Anſichten Taines nicht unbeanſtandet ſich verbreiten.
Er antwortete in einer Broſchüre „Napoléon et ses déracteurs“,
die Taine ſcharf zu Leibe ging.

Einen Theil Mumien der Hobenbvprieſter
Amons, welche man vor zwei Jahren in Oberegypten gefunden
hat und die ſich gegenwärtig im Muſenm zu Ghizée befinden,
ſoll die egyptiſche Regierung beſchloſſen haben, den Muſeen in
Wien, London, Paris, Berlin, Petersburg und Rom zum
Geſchenk t machen. Dem „Wiener Fremdenblatt“ zufolge hat
die egyptiſche Regierung in einer Note an die Großmächte dieſen
Entſchluß mitgetheilt.

Nom, 7. Mäxz. Der Unterrichtsminiſter trifft Vor-
bereitungen, um anläßlich der Anweſenheit des deutſchen Kaiſer-
vagres auf dem Palatin eine große Ausgrabung vorzunehmen

Perſonglien.
Dem evangeliſchen Hauptlebrer und Kantor Fuldner

zu Schmalkalden iſt der Adler der Jnhaber des Hausordens von
Hohenzollern verliehen worden.

Den praktiſchen Aerzten Dr. med. Schwenkeubecher
zu Erfurt und Vr. med. Knoch zu Gebeſee iſt der Charakter
als Sanitätsrath verliehen worden.

Ans der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

e
8 Merſeburg, 7. März. (Herberge zur Heimath.
Verfügung. Dem Vernehmen nach, iſt die Angelegen-

heit der Herberge zur Heimath ſo weit gediehen, daß noch im
Laufe dieſes Sommers mit dem Baue derſelben vorgegangen
werden wird. Die hieſige Königliche Regiernng hat neuer-
dings aus Anlaß einer Klage der Königlichen Eiſenbahndirektion
zu Frankfurt a. M. über das Legen von Steinen auf Eiſen
bahnſchienen und das Werfen mit Steinen nach den Eiſenbahn-
zügen ſeitens ſchulpflichtiger Kinder die Schulleiter
und Lehrperſonal ihres Aufſichtsbezirks angewieſen, die Schul
kinder in geeigneter Weiſe auf das Schädliche und Strafbare
ſolcher Handlungsweiſe aufmerkſam zu machen.

Spremberg, 7. März. (Eine fürchterliche Feuer s-
brunſt) hat die weitbekannte, einen bedeutenden Häuſerkomplex
umfaſſende Stadtmühle vollſtändig eingeäſchert. Es ver
brannten 5000 Ctr. Mahlprodukte; der Schaden iſt ſehr groß.

W Eiſenach, 7. März. (Städtiſches.) Nachdem das
Erneuerungsdekret für den Oberbürgermeiſter Dr. Eucken als
Direktor des hieſigen Verwaltungsbezirks hier eingetroffen, bat
ſich derſelbe geſtern zur Vorſtellung beim Großherzog nach
Weimar begeben. Er wird am 15. Mai ſein neues Amt über-
nehmen und hat bereits um ſeine Entlaſſung als Oberbürger-
meiſter beim Gemeinderathe nachgeſucht.

Deſſau, 7. März. (Landta Den Hauptgegeuſtand
der geſtrigen Laudtagsſitzung bildete nach der Erledigung
einiger kleiner Vorlagen in zweiter Berathung die erſte Leſung
des Hauptfinanzetats für das Herzogthum Anhalt auf
1893--94. Der Entwurf ſchließt in eigener Einnahme und Aus
gabe mit 11 762 000 was gegen das Vorjahr eine Mehraus-
gabe von 696 000 bedeutet. Die Debatte griff auf die Land
tagsEröffnungsrede des Staatsminiſters zurück und ſtreiſte in
ſo ſern das Gebiet der Reichsgeſetzgebung, als namentlich der
Einfluß der Handelsverträge der Zolltariſe und der
Zuckerſteuer-Normen auf das Herzöogthum Anhalt zur Sprache
gebracht wurde. Betont wurde ſeitens der Staatsregierung, daß
es ſich lediglich um Darlegung der objectiven Wir-
kung auf die Landesfinanzen, keineswegs um eine Kritik
der Reichspolitik handle. Jm Uebrigen trafen der „Mad. Zta.
zufolge die Ausführungen der Redner darin zuſammen, daß
zwar die allgemeine Finanzlage relativ günſtig, der vorliegende
Etat aber im Vergleich mit ſeinen Vorgängern etwas weniger
günſtig ſei, weil das Land einerſeits jetzt mehr für das Reich
auszugeben als von demſelben zu empfangen habe und hierin
gegen 1891--1892 um rund 800000 jährlich ſchlechter ſtebe,
anderſeits aus Leopoldshall, wo der Carnallitverkauf abge-
nommen, nicht ganz ſo hohe Einnahmen wie bisher beziehen
werde. Die muihmäßlichen Ausgaben für eine im nächſten
Landtage zu erwartende Aenderung des Normalbeſol
dungstarifs (einſchließlich der Regelung der Gehälter der
akademiſch gebildeten Lebrer) wurden auf 200 000 im Vaufe
der Beſprechung geſchätzt, nicht ohne daß die Möglichkeit einer
Erhöhung der Schulgelder der höheren Lehranſtalten und da
durch eine entſprechende Vermehrung der Einnahmen Erwäh-
wurf fand. Der ordentliche Etat (mit Ausnahme des das Salz
werk Leopoldshall betreffenden Theils) wurde unter Beſtellung
von Referenten an das Plenum, der außerordentliche und
Leopoldshall an die Etatskommiſſion verwieſen.

S Erfurt, 6. März. (Großfener.) Vergangene Nacht
gegen 2 Ubr brach auf dem Boden des Hauſes Fiſcherſand
Nr. 44 Feuer aus, welches mit ſolcher Gewalt um ſich griff, daß
bei Ankunft der Feuerwebr bereits das ganze Dach des Hauſes
Nr. 44 ſowie die Dächer des angrenzenden Gaſthauſes „Zum
Lamm“ und des Rentier Jacobiſchen Gebäudes in vollen
men ſtanden. Mebrere Bewohner konnten mit genauer
Loth nur das nackte Leben retten. Die Feuerwehr hatte eine

volle Stunde angeſtrengt zu tbun, bevor man Herr des Feuers
wurde. Wie wir erfabren, baben verſchiedene Bewohner ihr
Hab und Gut nicht verſichert. Der angerichtete Schaden iſt
ein bedentender. Vernichtet ſind zwei Dachſtühle, eine bewohnte
Etage und ein dritter Dachſtuhl zur Hälfte. Ueber die Ent
ſtehung des Brandunglücks verlautet noch nichts Beſtimmtes.

O Altenburg, 7. März. (Choleraverdächtiger Todes-
fall.) Da der Bäckermeiſter Helm geſtern unter cholera

verdächtigen Erſcheinungen erkrankte und in der Not
bereits ſtarb ſo entſtand und verbreitete ſich ſchnell das
Gerücht, Helm ſei an der Cholera verſchieden. Von Seiten der
Polizei wurde ſofort eine grüudliche Desinſection des Helm'ſchen
Hauſes vorgenommen und weitere Vorſichtsmaßregeln getroffen
Vorläufig nimmt man jedoch an, daß Helm, nachdem er Tagsvorber einer größeren Feſlichteit beigewohnt, ſich den Magen

verdorben hatte und an Brechdurchfall geſtorben iſt. Die au
Wange Unterſuchung wird die Urſachen des Todesfalles bald

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Ein Conſortium ſächſiſcher Jnduſtrieller, und zwar

CichoriusLeipzig, r Direktor Moro von der
Leipziger Baumwollſpinnerei, Prinke, Juſt u. Cowv. in Zittau
und der böhmiſche Jnduſtrielle r (Neuſtadt), wird bei
Kratz an eine ſogenannte Macco-Spinnerei für ägyp-
tiſche Baumwolle, welche vorläufig auf 30 050 Spindeln
berechnet iſt, errichten. Die Spinnerei ſoll ſpäter auf 80 000
Spindeln erweitert werden. Die Koſten ſind auf mehr als 1
Million Gulden veranſchlagt.

Der Aunufſſichtsrath der Solinger Bank erklärt wieder 7

Dividende 8Laut Berl. Börſ.-Cour.“ iſt kürzlich innerhalb der be
theiligten Verwaltungen das Project, gauſgrtancht, die Bres
la uer Discontobauk in die Nationgalbankfür Deutſch
land aufgehen zu laſſen. Vorläufig dürfte indeß die Verſchmelz-
ung der beiden Vanken noch nicht ſtattfinden, da der Anregung
bisher noch keine weitere Folge gegeben worden ſei.

S Stolberg a. H., 7. März. (Bergwerksverkauf.)
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wird das auf den Namen
der Gewerkſchaft konſolidirtes Stolberg'ſchesKupferſchieferbergwerk zu Stolberg a. H. einge
tragene Kupferſchieferbergwerk zu Stolberg a. H., beſtehend aus
39 Fundgruben mit 46 800 Maßen gevierten Feldes und 9241 596
Quadratlachtern Fläche, verkauft. Termin ſteht zum 17. April
an. Wie mitgetheilt, war über die Gewerkſchaft kürzlich Kon
kurs eröffnet, der aber Mangels Mittel zur Deckung der Koſten
wieder aufgehoben wurde.

Vigognekiktien-Spinnerei Werdau in LeubnitzWer-
dan. Der im Jahre 1892 nach reichlichen Abſchreibungen
(46 156 erzielte Reingewinn von 18 081,24 .4& wird der Ge
neralverſammlung zur Vertheilung wie ſolgt vorgeſchlagen:
2000 .4 als Dotirung des Reſervefonds 16 000 zu 4 Di-
vidende auf 400 000 -4 Aktienkapital, 81,24 zum Vortrag auf
neue Rechnung.

Dividenden. Der Aufſſichtsrath der Potsda mer
Straßenbahn erklärt 5 Dividende (1891 4 der der
„Pommerania“ See- und Fluß-Verſicherungs
Geſellſchaft in Stettin 62 rer 20 .4), der derdeutſchen Straßeubahn- Geſellſchaft in Dresden
für die Heit vom 1. Juli 1891 bis Ende 1892 3 der der
Porzellanfabrik Kloſter Weilsdorf wider 11
guch im laufenden Jahre beſriedigte das Geſchäft. Der Auf
ſichtsrath der Bau geſellſchaft Union beantragt 5 h o
Dividende und Ausgabe von 360 000 neuer Aktien zu 109
die zur einen Hälfte den Aktionären, zur anderen den Gründers
angeboten werden ſollen. Man ſchätzt die 1892/93er Dividenden
der EutineLübecker Bahn auf ungefähr 1 e (1891 1),
der Krefelder Bahn etwa halb ſo hoch wie im Vorjabre

7 d Kaſſeler Federſtahl Jnduſtrie 10
Luxemburg 7. März. Die hieſige Juternatio-

nale Bank wird vorausſichtlich nach der K. eine Divi
dende von 7 vielleicht eine noch etwas böhere, vertheilen.

Kündignug öſterreichiſcher Staatspapiere. Die amk-
liche „Wiener Zeitung enthält die Kündigung 1. der Oeſter
reich. 5proz. Papierrente (mit März September-Kou-pons) auf 1. Juni der 42 proz. Eiſenbahn-Staats-
ſchuld-Verſchreibungen der Kronprinz Rudolf-
bahn auf 1. September und der 5proz. desgl. der Vorarl
bergerbahn gleichfalls per 1. September 1893.

Neueſte Drahtberichte und Feruſprech
nachrichten.

Straßburg ilE. 8. März. Bei dem Statthalter Fürſten
Hohenlohe fand geſtern Abend zu Ehren des Landesausſchuſſes
ein Feſtmahl ſtatt, an welchem die Spitzen der Behörden theil
nahmen. Bei dem Mahle hielt der Statthalter eine Anſprache,
in welcher er den Ausſchuß wegen der raſchen Erledigung der
Geſchäfte beglückwünſchte. Allerdings ſeien nur verhältnißmäßig
geringe Vorlagen auf dem Gebiete der Geſetzgebung eingebracht
worden. Er bedauere das Scheitern der vorjährigen Vorlage,
betreffend die Organiſationsgeſetze; er tröſte ſich jedoch mit dem
Gedanken, daß der Sinn für die Selbſtverwaltung auch in dieſem
Lande mehr und mehr Boden gewinnen werde. Man müſſe
aber langſam vorgehen, ſich vor der Hand mit der Reform der
Gemeinde- Geſetzgebung begnügen und für die nächſte Seſſion die
Gemeinde-Ordnung ausarbeiten laſſen. Er babe großes Ver
trauen auf den ruhigen und praktiſchen Sinn des Landesaus-
ſchuſſes, der ſtets bereit ſei, Hand in Hand mit der Regierung
das Wohl des Landes zu fördern. Der Statthalter ſchloß mit
einem Hoch auf Elſaß-Lothringen, den Landes ausſchuß und den
ihm würdigen Präſidenten. Präſident r. Schlumberger brachte
ſeinen Dank aus und toaſtete auf das Wohl des Statthalters,
wobei er dem Wunſche Ausdruck gab, daß Fürſt Hobenlohe noch
lange an der Spitze der Regierung von ElſaßLothringen bleibel
möge.

Graudenz, 8. März. (Morgenblätter.) Die mit demErgebniß der Liwoli Vecanmlarg in Berlin am 18. Febr.

unzufriedenen Landleute, Kaufleute und Jnduſtrielle ſammeln
Geld und Unterſchriften für einen Aufruf zur Bildung
eines deutſchen Landbundes. Dieſelben wollen eine ſelbſt
ſtändige parlamentariſche Wirthſchaftspartei bilden. Der
Bundes-Vorſtand ſoll aus 9 Mitgliedern verſchiedner
Parteien außer der ſozialdemokratiſchen beſtehen.

Wien, 8. März. (Eig. Drahtbericht.) Wie wir er
fahren, ſind außer dem Generalgouverneur Gurko die Gou-
verneure vom Kaukaſus, Tranuskaspien und Turkeſtan nach
Petersburg berufen worden, um an dem großen militäriſchen,
unter dem Vorſitz des Czaren ſtattfindenden Rathe theilzu
nehmen. Der Zweck der Berathung iſt, zu prüfen, wieviel
Truppen im Kaukaſus und in Central-Aſien entbehrlich
ſind, um ſie nach Polen dirigiren zu können, ohne die
Grenze gegen China und Afghaniſtan blos zu ſtellen.
General Gurko möchte alle Truppen nach Weſten ziehen;
doch widerſetzt ſich dem das Auswärtige Amt mit dem Hin
weis auf die Truppenbewegung in China.

Rom, 8. März. (Eig. Drahtb.) Mehrere Deputirte mel
deten eine Jnterpellation hinſichtlich des Verhaltens der
deutſchen Regierung gegenüber der italieniſchen Vieheinfuhr an.

Sofia, 8. März. (Eig. Drahtb.) Die Wahlen zur großen
Sobrauje, welche über die Verfaſſungsänderung Beſchluß
faſſen ſoll, ſind auf den 30. April feſtgeſetzt.

Letzte Nachrichten.
Rom, 8. März. (Eig. Drahtb.) (Vom Pana-

mino.) Heute gelangte endlich das Miniſterium in den
Beſitz ſämmtlicher 6 Bankunterſuchungsberichte, die morxen
oder übermorgen der Kammer zugehen werden.

Waſſerſtände.
bedentet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut.
Fall Wucht

e. 5 17. Mä 2,36 8. März 2,32] 0,94Wochr e r 43 04 0,06
1,65] 0,10Stranßfurt 3 41,70Kisleben. März 3.54 T. März 13201 0,34

e

e

t e e

S



e

ter

S

Elbe
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grbv 400 0,02Wittenberge“) 4, 83,88 0,12

5 Grad Wärme. Wind Weſt.

Waaren- nud Prodnltenberichte.
Getreide.

Berlia, 7. März. Newyork war geſtern wieder flau und f2 C. für Weizen
dilliger. Dieſe haben ſich für Weizen um 47,'00 Viſhls. verkleinert auf 2

93,egen vor acht Tagen 79. 64,900 Bſhls W ais erfuhr eine Vermehrung vo
ſhle, auf 18,287,900 gegen in der Vorwoche 094,000 Bſhls Europäiſche Märkte

doten ebenfalls keinerlei Anregſtng und es iſt demnach nur natürlich, daß der i
oMankt in durchaus un erändeter Geſchaitslage rerharit. Weizen in loco eben

c angeboten wie gefragt. Gerſte ſill.
e iais unverändert. Mehl gut behauptet. Rübdl ſlauer.

aber ſeſt.
Berlin, 7. März. Weizen mit Ausſchluß von Ranhywetzen pe

loco ſtill, Termine im Verlauſe höher bezahlt, geknndigt Tonney,
Preis Mk vez., loco 140- 56 Mk uach Qualität bez., Lieſernugéqualität 80
Mk. vbez Durchſchnittspreis Mit bvez., per dieſen Monat Mk. dez., per März
geite Mk. vez., per April-Mai 152, 159,5 Mk. bez per MaiJuni 151 155

r. bez.bez., per Septem-ber-Oktober 159,5 160 Mk. be
Roggen per 1000 Kilogr. loco mäßiges Angebot, Termine feſter, gekündigt

Tonnen, Kündignungöpreis Mk. bez., loco 124 133 Mk. nach Qualikät bez., Lie
erungsqualität 129 Mk. dez., inkändiſcher guter 129 130 Mk. ab Bahn bez., Durch
jchnittéspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez per Mäüxz-April Mk.
dez., per April-Mai 132,265 133,2. Mk. bez., ver MaiJuni 134 124,76 Mk. bez.,
ver Juni-Jull 135,5 136 Mk. bez., per JuliAuguſt Mk. bez.

erſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 138 175 Mk. nach Qua
lität bez., Futtergerſie 115.135 Mk. vach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſeſter, Termine höher, gekündigt Tonnen,Kündigungspreis Mk. bez., loco 39 7 Mk. nach Qualität vez., Lieſerunge-
qualität 141 Mk. bez, vomwerſcher mittel bis guter 140 143 Mk. bez, feiner 114—
348 M. bez, prenßiſcher mittel bis guter 140—243 Mk. bez., feiner 144—148 Mk.
vez. ſchleſiſcher mittel bis guter 111- 914 Mk. bez., ſeiner 115——!50 Mk. bez., Durch
chnittspreis Mk. bez., Per' dieſen Mongt Mk. bez, per März-April Mk.

3000 Kg.

e3 er April- Mai z Mk. bez., ver MaiJuni 142,75 Mk. bez, perJuni Juli 143--143,25 Mk. bez
Magdeburg, 7. März. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 151—444 Mtk.,

Weißweizen 148 153 Mk. bez-, glatter Weizen 144—- 147 Mk., Rauhweizen
143 146 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 129 132 Mk., Chevalier

gerſte 148--1768 Mk., Landgerſte 169— 168 Mk., Haſer 149 154 Mk. für 1000 Kilogr.
Leipzig, 7. März. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer

160- 164 Mk. bez u. Br, do. ausländiſcher Mk. bez. u. Br., matt.
T Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 130- 133 Mk. bez. u. Br., do. aus
tändiſcher Mk P Br. matt. Gerſte per 1000 Kilgr. netto locoBraugerſte 168 Mk. bz. u. Br., feinſte Aber Notiz, do. Mahl- und Futterwaare
120— 130 Mk. bz. u. Br. Hafer per 1000 Klgr. netto loco inländiſcher 119 151
Mk. bez. u. Br., do. aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Königsberg, 7. März Weizen unrerändert, Roggen behauptet, loco per
2000 Pfd. Zollgwicht 118, Gerſte unrerändert, Hafer unverändert, loco per 2000
pfd. ollgewicht 128.

Danzig, ?7. März. Weizen loco unveränd., Umſatz 100 Tonnen, Bunt und
zelfarbig 146, do. hellkunt 147, do. hochbunt glaſig urd weiß 148, Reguli-
rungöpreis zu freiem Verkehr 146, do. per April-Mai Tranſit 125 Pfd i28, 0.
Roggen loco unveränd., inländ. per 120 Pfd. 11,00, do. polniſc er oder ruſſiſcher
Tranſit 103, Regulirungspreis zum freien Verkehr ſi8, do per April- Mai Tranſit
i v 106. Gerſte große loco 126. Gerſte kleine loco 113. Hafer loco

Breslan, 7. Pr. Roggen per März 130,00, per April-Mai 132,00 Mek.,
ver MaiJuni 193,00 Mt.

Stetiin, 7 März.. Weizen unverändert, loco 145--149, ver April-Mai
152.00, per MaiJuni i85,60. Roggen unveränd., ſoco 123- 126, ver Äpril-Miai
128, per Mat-Juni 136,26. Pommerſcher Haſer loco 133 138.

Kölu, 7. März. Wetzen hieſiger loco 16,50, fremder loco 17,76, per März
16,30, per Mai 16, n. Roggen hieſiger loco 14,25, fremder loco 16,76, per März
14,06, per Mai 14,25. Hafer hieſiger loco 14,75, fremder

Mannheim, 7 März. Weizen per März 16,30, per Mai t6,40, ver 9uli
16,50. Roggen per März 14,50, per Mai 13,95, per Juli 14,25. Hafer per
WMiärz 14,85, per Mai 14,75, per Juli 14,80.

Hamburg, 7. März. Weizen leco ruhig, holſtelniſcher loco neuer 1562
did t. loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132-134, ruſſiſcher
loco ruhig, Tronſito 106 nom. Haſer ruhig, Gerſie ruhig.

Wien, 7. Mäsz. Weizen per Frühjahr 7,48 Gd., 7,61 Br., ver Herbſt 7,66
Od., 7,68 Br. Roggen per Frühſahr 6,54 Gd., 6,67 Br., per MaiJunſ b,66 Gd.,
b,69 Br. Hafer per Frühjahr 5,94 Gd. 6,97 Br

Peſt, 7. März. Weizen loco matt, ver Frühjahr 7,91 Gd., 7,33 Br.,
er Herbſt 7,46 Gd., 7,47 Br. Hafer per Frühjahr b,66 Gd., b,8 Br.

7, Paris, 7. März. (Anſangébericht.) Weizen matt, per März 21,20, per
April 21,60, per MaiJuni 21,96, per Mai- Auguſt 22,10. Roggen ruhig, per
Wiärz 13,760, per Mai-Anguſt 14,20.

Paris, 7. März. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per März 21,20, per
April 21,40, ver März-guni 21,80, per Mai- Auguſt 22,00. 9ioggen ruhig,
per März 13,70, per Mai- Auguſt 14,20.

Amſſerdam, 7. März. Weizen per März ver Mai Roggendöher per März 135, per Mai 130.
Cerſe3 werpen, 7. März. Weizen ſlau. Roggen ruhig. Hafer feſt.

etersburg, 7. März. Weizen loco 11,60. Roggen loco 8,30.
daſer loco 5,10.

Liverpool, 3. März. Weizen 2 niedriger, Mehl und Mais ruhig,
London, 7. März. An der Küſte b Weizenladungen angeboten.
ReweHork, 6. März. Rother Winterweizen loco 78 Getreidefracht 19],.

Rother Weizen per März 77 ver April ver Mai 793 ver Juli st.
New-Hork, 7. März. n der letzten Woche von den

aUantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 84 000, do. nach
Santa 54000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 86000, von Kalifornien nach

regon nach Großbritannien 70000, Auge r Häfen des Kontinents Orts.
ucer.a r Börſe.4. Preiſe für greifbare Wasore.

A. Mit Berbraucheſteuer

6. März. 7. März,Brodraſſinade j. 2775 M. 27,75 M.
Brodrafſinade II. 27,50 D 27,60 M.

3 3 e rBerliner Börse vom 7. März. Ruſ, Bodencred.Pfdbr l. 101,50 r Anusländ. Eiſenbabn Frios. Oblig- Diclming. Sport neu Ztio 101,60b z 1 m. on r n

25 9 e Pr. r. 130,90b err. Mr.Preußiſche und deutſche Fonds. nie diechder--Plandb. e ent Hohm. Rorddahn Eold o 906 Penn hre Mr. Dollar m 4 Mit 25 Pf. 100 Ruvelg
Deutſche dieichsAnkelhe 4 107,80 do. Staats Obl. fund. 5 102, Dux-Vodenbach 1. reuß. Bodencr., rückz. i b 113,50G 520 Mr. 100 Fres. S 80 Mt. Lſr. 20 G

e do. de amert. 5 98,606 D do. do. III. Gold t do. u. VI, 100 107,60 Go. 300 Ung. Eiſ.-Gold-Rnl. 1886 s 105, tn bz ux-Prag Gold oo, do. s (41 908 WechſelPrenß. conſol. StaateAnleihe] 4 107,80 do. Gold dRente 4 97,6600 Val. Tark-Ludwigeb. r h 52, 20bz G do. 100 4 1105,40b3zde a Serbiſche Renie v. 1884 s o oodh ZoſhenZderberg So Preuß. CTentraldodencr. Bl. r
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r oon De

Hafer in loco und für Termine be
Spiritus ſtill,

Kuündignunge-

per JuniJuli 5 75 6,6 Mk. bez., pre Juli-Auguſt 167--157,6 Mk.
z

Faß Oer) 3!,50 r hi

ein. Melis I. 26,25 6, 60 M. 26,25 26,50 M
Kriſtallzucer 1. 26,75 M. 6,75 M.Kriſtallſuder 25,75 M. 28,75 V,Tendenz am März: ſtetig.

E. Dhue Verbraucheſteuer,

März. 7. März.Granulirter Zuder M. M.Kornz. Rend. 92 9510, 25,30 M. 16,19 :5,25 M.
Kornz. Rend. 88 14.25 14.60 M. 14,25 60 M.
Nachpr. Rend. 759, 12, M. 12, D.Tendenz am 7. März, Vormittags 11 Uhr: feſt,

Terminpreiſe.
abzüglich t4. 9iohzucker t. Produkt Baſis 88 Procent

a. frei auf Speicher Magdeburg.
otizlos

d. frei an Bord Hamburg
es 14,20 Br., 14,17 ſ2 Gd.

bez., 14,321ſ2 Br, 14/36 Gd.
Apri
Mai 14,80-14,47,5ſ2 bez., 14,45 Vr i4,30 Ed.
Zuni re 14,57152 Br., 14,55 Gd.
Juli bez. 67152 Br., 14,62252 Gd.
Auguſt bez. 14,75 Br. 14,70 Od.
September-, bez., 14,60 Br. 14,35 Gd
Oktober Dezember bez., 19,10 Br. 13,00 Ed.
Nov.Dezemb. bz. 33, Vr., 12,9212 d

eudenz: ruhig.
Die Aelteſten der Kauſmauyſchaft.

Hamburg, 7. März. Nachmitiagsbericht. Rüben- Rohzucker
Baſis z Proz. Rendement neue Uſance frei an Lord Hamburg per März
per Mai 13,45 per September 14,10 per Dezember 15,921ſ2 Abſchwächt,

Paris 7. März. Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker ruhig
loco 38,25 Weißer Zucker träge Nr. 2 per 100 Kiolgramm
per März 10,50 per MärzJuni 4,75, per Mai Auguſt 11,25,

London,7 März. Telegramm. 96 Prozeut Jacazucker oco 10312 ruhig
Rüben Rohzucker loco 11 ru ig.

Produrkt
14,20

Prozent
per

d e i er und Ziegler u. CHarre, 7. März. elegramm von Peimann Ziegler und Ziegler u. CoNewYork ſchloß mit 5 Point Vaiſſe. w Zies t
Harre, 7. März. Vormittags o Uhr 30 Minuten. Telegramm von Pei-

mann, Ziegler und Co. Kaffee grod average Sontos per März 106,25, per Mai

n z ruhg. diNew-HYork, 6. März (Telegramm.) Kaffe Rio Nr. 7 low ordinary perApril !7, ver Juni re r 3
Hamburg, 7. März. (Nachmittags.) Good awerage Santos per März 84:4

ver Mai 22 per September 81*4 Dezember 80154 rig
Amſterdam, 7, März. (Telegramm.) Javra- Kaſſe good odrlnary 55.

Petroleum
Berllin, 7. März. Petroleum. (Rafſinirtes Standard while) per 100 Kg

mit Faß in Popen von 700 Ctr. Termine Gekündigt k. Kündigung
preis Vik. Loco ver dieſen Mongk Mk., Durchſchnittspreis M.Stettin,7. März. Petroleum loco 10,25.

New-York, 6,. März (Lelegr.) d hitt Petroleum Standard white
in New-Pork 5,30 Gd., do. Standard white in Philadelphig 5,26 Gd. Rohes Peiro
enm in Rew-ork b,55 do. Pipeline Certiſicates ver April 6414 ſtetig.

Bremen, 7. März. Raffinirtes Petroleum ruhig, loco 5,25 Br.
Antwerpen, 6, März. Telegr. Schlußberichtſ. Pelroleum rafſſtnirtes

Typee weiß, loco 175ſg vez. u. Br., P. März 12, i Br., P. April 12558 Br
per September Dezember 227ſ8 Br. Feſt.

Hamburg, 7. März. Petroleum feſt Standard white loco 6,20 Vr
per Auguſt 5,1b Vr

Sbpiritus.
Berlin, 7. März. Spiritus mit 50 Mark Verbranchéabgave per 6

Liter à 100 Proc. 106000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat. t

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabg.. Gekündigt Gek. Liter. Kün
digungspr., Mark. Loco mit Faß. Per, dieſen Monat und
bez per März April -33,4--33,3 33,4 ver Apr.-Mai 33,7 33, 633,8 33,7bz. MaiJuni „34—,33 8- 34, 34- Juni-Juli 63 per Juli
Auguſt Auguſt-Sevpeemb. —35,5— 36. 3 -365,5--35,4 bz.

Poſen, 7. März Spiritus loco ohne Fah (0er) 61,10 do, Loco on
Breslau, 7. Parz. Spiritug per 100 Liter 100 Procenterel. 50 Mark

Verbrauchsabgaben per März 561,30, do. do. 79 Mark Berbrauchsabgaben per
März 1,70, do. do. ver April-Mai 32,49, do. do. per MaiJuni

Stettin, 7. März. Spiritus loce ſeſt mit 70 M. Konſumſleuer 33,90
per April-Mai 32,70. AuguſtSeptember 34,50.

Hamburg, 7. März. Spiritne loco ruhig ver März. 22354 Vr., per. März
April 22112 Br., ver April 22192 Br., per MaiJuni 22558 Br,

Pari's, 7. März. Spiritné, behauptet ver Märzs8,00 ver April 468,26,
per Mai- Auguſt 48,00, per September Dezember 44.

ele. Oelſaggten. Fettwagren.
Berlin, 7. März. Rübdl, per 100 kg mit Faß. Matter GeründigCentner. Kündigungkpreis Mark. Loco mit Kaß ohne Faß per

dieſen Monat Mk., ver April-Mai 59,8 50,8 Mk., per MaiJuni Mk. 51.7
Leipzig, v. März. Rubdl per 100 Kg. notto oh. Faß flüſſiges 51 Mark

bez,, gefrorenes Mk. vz ziemlich Feſt.
Leipzig, Raps ver 100 Kilog. netto
Leipzig. Rapékuchen per 100 Kilogrk netto 1212 -13 Mk. dez.
Stektün,?. März. Rüvbdl ruhig loco ver April- Mai 51,50, per Sept.

tember-Ocktober 51,50.
Köoln,7. März. Rubvdl loco b6,56, per Mai 53,70, per Oktober 53,70.

Rüvsl per März 55,00, per April Mai 55,80Breslau, 7. März.
Hamburg, 7. März. Rubbl (unverzolli)matt loco 52.

Paxie, 7. h (Telegramm.) Hub ruhig ver März 56,75 per
April 39,25, per Mai-A guſt 65 25. Sept mber Dezember 60,50,

Futterſtoſſe und Düngemittel.
Hamburg 4. März. Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 112 Mark für

1006 g. Cocosunßkuchen, dentſche, 160 Mk. ſür 1000 g. Baumwollſaatkuchen
130 Mark für 1000 g. Erdnußkuchen 135 155 Mark für 1000 Ag je nach Ougl.
Napskuchen 920 Mark für 1000 kg. Leinkuchen 146 Mark für 1000 kg. Palm-
kernſchrut 00 Mark für 1000 Kilogr.

London, 4. März Chili-Salpeter 9 sh. 9 ä. für gewöhnliche, 102
für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
ar dis, 7. März. Mais per 1000 Kilogr. netto Donau 1,22 1,25 Mk.

b u. r.t. Berlin, 6. März. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelde, zum Kochen 2540 Mke,
Seiſebohnen weiße, 20 60 Mk., Linſen 36-30 Mk. per 100 Kilogr.

Berlin, 7. r Mais per 1000 Sigggr Loco unverändert. Termine wenig
veränd. Gek. Ton. Kündigungspreis Mk., Loco :13--126 Wik., nach Qual. p.

47,20, per ver April 47,50, per MaiJuni 47,9, per MaiAug. 48.36.

2103 Rinder u. 3;52 Schafe. Unter den

b b rund war ſchleppend. Verluden wurden 1050 Rinder, Schafe. Unrer,
kauft b

Schweinemarkt auf dem Viehhoſ „Sternſchanze“ vom 26. Febr.
wurde: Beſte ſchwere reine
ochſen 96 57
ringere Mittelochſen 54-55 Mk. Tara 24 Proz.

ſchwankende Tara. Der Handel war

wammel 60-70 Pfg. Mittelwaare 50 —-25 Pfg.,
Pfund. Schweinchandel
und Mittelwaare 57 58 Mk. Ferkel da irtg rä is von 70 Pfg. das Pfund.Kälberhandel träge. Preis von 70 Pfg s Pf d mit 324 Ochſen, 479 Kuh

un 7Qualität die 100, Pfund Schlachtgewig t. 64-6 Mk
und. Rinder 1. t k. 2.n e Pſo. Hamel die Pfg., 34- 38 Pfg.

2 genu t no v er f. iärz. Es waren aufgetrieben 254 Großvieh 207 Schwein

31 Kälber, 266 eSoite 0- 63 Mk. Schweine 1. Sorte 59--61 Mk., 2
Schweine 1.
d das Pfund. Hammel 1. Sorte Pſg-,

Muſik
theil ſämmtlich in Palle.

dieſ. Monat Mk z 7 Durchſchnittöspr. Mk., per w. z- April bez., per
Aprii-Mai 108,75 per MaiJuni 168 bez., per Juni-Juli 108 bez., per Juli Auguſt

bez per Sept.Okt.
Gebené leben von 9-12 Uhr. Die Expediton (IJnſeratengunmen

Erbſen ver 100 Kilogr. ochwaare v vo Mr. bez. Wükterwaer i.

W. nach Qualität. lWien, 6. März. Mais ver MaiJuni 7,04 Od., 6,01 Vr., Haſer

New-Hork, März. (Telegramm.) Male New) per März an

Mai 511ſg per Juli 511. eMehl.
Berlin, 7. März. (Amtl.) Roggeumehl Nr. 0 u. per 100 Kilogram

brutto incl. Sack. Termine gut behaupt. Gek. Sack, Kundigungsp ſt
d. Bonat Mk. dez., Durchſchnitispr. Vik. dez,, per April Mai 17,3 de
MaiJuni 17,50 bez per Juni-Juli 17,65 bez. i

Berlin, 7. März. Weizenmehl Nr. 00 21,75--19,75 bez. Rr. 195
17,5 Feine Marken über Rotiz vezai t. Kioggenwehl r.
175 16,5 d do. ſeine Marken Ro. 9 u. 18,5 17,5 bez, Nr. 0 3,00 Mi i
als No. O und 1 per 100 Kilogramm Br. incl. Sack.

Paris, 7. März. Nachmittag. (Sigtußdericht). Mehl ruhig, per m

New-Hork, 6. März. (Telegr.) Mehl 2,45.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 6. März. Kartofſelſabrikate. Tendenz: ſletig. Prel
nominell. Rotirüngen für 100 Kg. Kartofſelſtärke. Primawaare prompt V
20,20 Mk., Lieferung 20,60-—20,50 Mik., Karloſſelmehl. Primawaare 19,75 20,
v Mk., Superiorſtärke 20,50- 21,00 Mk., Superioxmehl

„00 War
Stroh Heu.

'Nordhauſen, 6. März. Richtſtroh 4,50-5 Mk., Heu 8,609,00 Mk. v
100 Kgr.

Verlin, 6. März (Pol.-Präſ.) Liichtſüroh Mk., Hen m
Mark 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Nordhauſen, 7. März. Landbutter 1,50 Mk., Eßbutter 2,60--2,20

Eier 2,10-—2,60 per 1 Schock. 1,00--. 1,05 Mk. für Kilogr. Käſe das Schock 9,00
Verlin, 6. März. pol. -Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 20 60

Bauchfleiſch 0,960, 1,30 Wik., Schweineſleiſch 1,20 50 Mk., Kalbfleiſch 6,80-—1,60 m
ammelfletſ e 0,90 60 Mk., Vnlter 1,80-2,80 Mk. per Kilogr. Ciex 60
„89 5,60 Mk.

Kartoffeln.
Nordhauſen, 7. März. Kartofſeln 4,00 4,25 Mk.
Berlin 0. März. (Kartofſeln) per 600 Kilogramm 4,50 7 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 7. März. Notirungen von Kammzug a. Zeil: La Plata Contte

B März 3,75 Mk., do. B April-Mai 9,77,50 Mk., do. B Juni 3,82,50 Mk, do,
Juli 3,85 Mk., do. B Aug.Sept. 3,87,50 Mk., Septbr.Nov. 3,87,0 Mk., do
Okt Dez. 3,92,50. Tagesumſatz 85,600 Kilogr. Tendenz behauptet.

Liverpool 7. März. (Telegr.). (Anſangövericht.) Muthmaßlicher Um
5 000 B. Ruhig. LTagesimport 14060 B.

Liverpool, 7. März. Nochmittag. Baumwolle Umſah 5000 B. davon
Spekukation und Export 500 B. Unoerändert.

Metalle,
Frankfurt a. M., 6. März. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilo

115,09 Br., 313,00 G.
Breslau, 7. März. Zin?: umſatzlos.
Amſtlerdam, 7. März. Vancazinn 55314
Rotterdam, 7. März. Telegramm der Herren M. H. Lore n,

Leipzig). Zinn Vanka 56, Villeton 565ſg fl.London, 7. März. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u.
Leipzig). Zinn 93718, Auſtral 943j8 Lſtrl.

Lſtrl., Zink, 17314 Lſtrl. Antimonk g. ndon März. ChiliKupfer 45112, per 3 Monat 46.
Glasgow, C Vormittage 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Nuwhn

warrants 40 h. 7 d. etig.Olas 7. März. luß). Mixed numbers warrants 40 eh, 7112Rewvorl bat mee 20,40 Döll., Ciſen Nr. 1 Collut
Newyork, 4. März.

21,76 Doll. Viehmärkteehmarkle.
(Original Bericht der e c
Zeiligengeiſtfeld warin angetriebe aupitHeilige e befanden ſich 1932 Rinder S

Herkun

Hamburg, 6. Vart.
Dem heutigen Markte auf dem

das aus dem n ſtamm Lgieee de ſich der
nach aus Ha nnorer WMiecklenburg, eswig- u

ü Kilogramm chlachtgewicht. 1. QualitätEs wurden gezahlt für 50 g Shſen und Phinen 2—88 m ja
Ochſen u Onienen 60 Mk., 2. Qualität Rk, jſene Hüte 49— 52 Mk., geringere Kühe 33 39 Mk. wullen nach Qual. n
Die Schaafe ſtammten ausſchließlich vrm Sulande, und zwar Wer unſ m
aus Hannover, Viecklenburg, SchleswigHolſtein, Gezahlt wurde für 1. Quah it

Mt. 2 Oualität 50— 83 M., 3. Qualität 44--47 Wik. der Handel in Rinden

ieben 166 Rinder 349 Schafe.Hriginal-Vericht der Notirungs-Commiſſion). Den(Origiual-Verich 9 c c d
Schweine 57 d9 Mk. Tara 20 Proz. ſchwere Mittel
ichte Mittelwagre 7 68 Mk. Tara 22 Proz.er Sauen nach Qualität 50

Hamburg, 6. März.

k., gute

ieml. lebhaſt.Hamburg-Altona, 6. Varh (Central Viehmarkt. Hornvieh r
Hammelhandel heute ſchleppend. Veſte holſteiniiche Rinder 57--60 Mk. Se
wagare s ſe-d4 Mk. geringere Ware 46 Mk. die 50 Kg. holſteiniſche Marſq

ordinäre are e 45 da
Leſte ſchwere VerfandtwaareSe 57 und Sauen 50 55 Mk.

g.
Mk., Richter

die 100 Pfun

Der BViehmarkt w
Schweinen befahren. Ochſen n.
2, Qualität 56 Mk. Kül

SchlachtgewichtSache t.

Frankfurt a. M, 6. März.
Rinder, 354 Kälbern, 134 Hammeln und 726

u 6 M 45 Mk, Kälber 1. das Pfund

Mk., 2. Sorte 54--57 Mk.
Sorte 5 l 68 Mk. Ungan

Sorte 76 Vil. di Pfd. Kälber 1. Sorte 75 Pfg. 2. Sorte WSorte 70 Vik. die 100 Pſd. Kä p. s fand Fleig
ammel. Großvieh t. Sorte bö-- 61

andel ſlau

Berlag der Aktrengeyenſchaft „Hauiſchen Zeitung zu palle.weran et ch Redaktenre: Ctefredakteur wilhelm Anthon
für Politit Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichreker

Theater undProvinzielles,
und VnſeraterwVörſen

12 Uhr Redakteur i
Gefchäfth

Gebens leben fü rolaled,
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Tee aner Scwelſchleſche Buchdruckerei Halle (Saale).
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